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Neuer Gewaltstoß am Kuban zerschlagen
Oroüer ^ kwekreriolA - ^ .n! erlgsl ^rrl Raum 4V dolsokevvisl scke kaorer uoä 4^ klugreu e vernicklet

kampffliegen̂ rbänden wirksam unterstützt, zum
Gegenstoß  antretrn konnten. Es gelang, den
Feind wieder Schritt für Schritt zurück-
zudrängen  und starke bolschewistische Kräfte
zu zerschlagen  Die Sowjets mußten einen
Teil der Einbruchsstellen wieder aufgeben, in an¬
deren liegen sie abgeriegelt fest, ohne Verstärkungen
heranziehen zu können

t! t z v a d o r 1 e t» r 6 or »^ 8 krv » » «
nick. Berlin,  28 . Mai. I « offenbarer Ver-

«brebnng mit den Briten und Nordamerilanern
hatten die Bolschewisten zur Zeit der Kämpfe in
Tunesien in monatelangem Ansturm versucht, de»
Knban-Brückenkopf einzudrücken. Fünf Armeen mit
insgesamt 36 Divisionen, 37 Erigadyi , mehrerePanzerbrigaden und zwei Luftflotten haben sic bis¬
her aufgeboten» um den Brückenkopf in ihre Hand
zu bringe«. Trotz Hinnahme schwerer Verluste blieb
der Ansturm bisher vergebens. Allein die letzten

»beiden Monate kosteten die Sowjets an die 2Ü Ü6V
Tote und nahezu 560 Panzer . Angesichts dieser
schweren Verluste haben die Bolschewisten eine
längere Pause eingelegt.

Nach dem Ablauf dieser Kanrpfpausr hat die
sowjetische Führung nun noch einmal in tagelauge»
Vorbereitungen zu einem «euen Gewaltstoß ange-
setzt, der in Stärke von mehreren Divisionen und,
unterstützt von mehreren Panzer -Regimentern ge¬
führt wurde. Am Morgen des 26. Mai traten die
Bolschewistenzu ihren« Angriff an, der natürlich
seit Tagen in seinen Vorbereitungen unter der
genauen Kontrolle der deutsche» Luftwaffe gestan-

"den hatte. Nach schweren und erbitterten Abwehr-
käinpfeu mißlang jedoch der beabsichtigte Durch¬
bruch auch dieses Mal. Der Kamps verlangte vom
Feind einen hohen Preis an Menschen und Waffen.
Ueber 46 Sowjetpanzer würden vernichtet, davon
sieben durch Minen und 13 durch Bombentreffer,
während der Rest den schweren Waffen und den
PanzervcrilichtungStrupps zum Opfer fiel.

Wenn der Wehrmachtsberichtdavon spricht, daß
der Feind im Gegenangriff zurückge¬
worfen  worden ist, dann kann man hieraus
schließen, daß die Bolschewisten erst einmal in das
deutsche Stellungssystem htneingelasscn worden
sind, ehe man sie mit wuchtigen Schlägen von
allen Seiten vernichtete oderzurücktrieb.
Bei einem solchen Verfahren müssen die Verluste

des Angreifers naturgemäß sehr stark sein, und der
Abschuß von mehr als 46 Panzern im Rahmen
einer einzigen Angriffshandlung auf verhältitiS-
mäßig kleinem Raum kann als Gradmesser für die
dementsprechendenblutigen Verluste des Feindes
gewertet werden. Es ist anzunehmen, daß die
Kämpfe am Kuban-Brückenkopf noch nicht abge¬
schlossen sind. Dazu sind die Angriffsvorbereitungen
der Sowjets viel zu umfangreich. Man wird also
auch in den nächsten Tagen noch Meldungen hier¬
über zu erwarten haben. Bei der genauen Kennt¬
nis aller feindlichem Bewegungen dürften jedoch
irgendwelche Ueberraschungen am Kuban-
Brückenkopf kaum auftrcteu.

Im einzelnen wird zu dem großen deutschen Ab-
wehrerfolö gemeldet: Seit dem 1. April hatten die
Bolschewisten an der Ostfront des Kuban-Brücken¬
kopfes bereits dreimal Versuchs, unsere Stellungen
einzudrücken, waren aber jedesmal an der unerschüt¬
terlichen Abwehr unserer Truppen gescheitert. Um
so umfangreicher waren daher die «reuen Vorberei¬
tungen der Bolschewisten. Seit dem Zusammen¬
bruch des letzten großen Angriffs am 16. Mai roll¬
ten unaufhörlich Nachschubzüge  mit fri¬
schen Truppen und Panzern heran.

Nordwestlich von Krymskaja stießen am 26. Mai
sechs Divisionen und drei Panzer -Regimenter der
Sowjets , auf engstem Raum zusammengeballt, mit
besonders großer Wucht gegen unsere Linie vor.
Gleichzeitig griffen starke feindliche Schlachtflieger¬
verbände die vorgeschobenen Stellungen mit Bom¬
ben und Bordwaffen an. Die fortgesetzt anstürmen¬
den Bolschewisten konnten schließlich örtliche Ein¬
brüche erzielen, der beabsichtigte Durch-
bruchjedoch mißlang.  Unsere Grenadiere
verteidigten jedes Grabenstück und jede Deckung zäh
und unterschütterlich, hielten dadurch die eingebro¬
chenen Bolschewisten auf und gewannen so viel
Zeit, daß die Reserven, von Kampf- und Rah-

DaS von neuem entbrannte Ringen um den Ku¬
ban-Brückenkopf brachte auch unserer Luftwaffe
Harle Kämpfe. Mehrere hundert Kamps-, Sturz«
kamps- und Schlachtslugzeuge griffen den ganzen
Tag über unmittelbar in die Erdkämpfe ein. Unsere
Jäger warfen sich immer wieder den feindlichen
Lustgeschwadern entgegen und schossen 48 Sowjct-
flugzeuge ab.

66 Abschüsse in zwei Tagen
Berlin,  27 . Mai Der Schwerpunkt de« An-

griffe unserer Kamps und Sturztamvi,tugzeugr imOste» lag am Mittwoch wiederum am Kuban-
Brückenkops. Mehrere hundert Kampfflugzeuge un¬
terstützten den A>»v«hrta>npi des Heeres ) >n Sü¬
den und in der Mitte der Ostsron« teste dir Luft
Waffe die Bckäinpiung »er feindlichen Eisenvahn-
strecken und Nachschübuuicufort Nach insbe, var¬
liegenden Meldungen wurden allein am Kuban-
Brückenkops 18 sowjetische Flugzeuge abge,chosicn-
Mit 48 Abschüsse« des Vortages über diejem Front¬
abschnitt erhöhen sich die feindlichen Verluste allein
am Knban-Brückcnkops in den lebten beiden Tagen
aui insgesamt 66 Flugzeuge

Etzhenlavb liir rrunänrfchea General
Bukarest, 27. Mat . Der deutsche General derm

Oberkommando der rumänischen Wehrmacht, Ge¬
neral der Kavallerie Hanien  überreichte der
Gattin des seit den Kämpfen um Statingrad ver¬
mißten rumänischen Divisionsgencrals Lascar
das diesem als bisher einzigem rumänische» Offi¬
zier vom Führer verliehene Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

Englanö , . üas Gibraltar üer USK
Von unserem 8tookkolmer Vertreter  Raus IVenckt

USA fordern Stützpunkte in aller Welt
SedlaxUoht unk imperi -tlistiscke >V»l,a »inaspI »»e ^Vuskinxtoo , - Lrlten rüäit xekrsxt

Bigo, 27. Mai. . Ein interessantes Schlaglicht
aus die größenwahnsinnigen Nachkriegspläne Wa
shingtoils wirft ein Artikel in der USA .-Wochen-
schrift „News Weck". Ein militärischen Kreisen
nahestehend̂ , ungenannter Verfasser schreibt, daßangesichts der Entwicklung der Luftwaffe nur ein
„weltweites System von Stützpunkten" die Ver¬
einigten Staaten schützen könne. Der Erdballwird von dem Verfasser in drei Sicherheits-
zvnen  aufgeteilt : Pazifik, Atlantik und Eurasien.
Die strategische VorkriegSlageder USA ., so meint
der Verfasser, sei „viel zu schwach" gewesen. Die
neue Linie müsse von Kalifornien  ausgehen
und in Nagasaki  enden , das zu einer starken
USA -Festung ausgebaut werben müsse (l). Der'
asiatische Kontinent müßte von den USA . durch die
Kette Surabaya , Schonan, Hongkong und Schang¬
hai gesichert werden. Auch der Atlantik sei zu
„sichern" durch Anlegung von USA .-Stützpunkten
an der europ ätschen und afrikanischen
Küste. Drei strategische Linien müßten hier von den
Bereinigten Staaten auSgebaut werden: Neufund¬
land — Grönland — Island — England st) und
Droiitheim in Norwegen (I). Die zweite Linie ginge
von den Bermudas über die Azoren (I) nach
Gibraltar und die dritte über Portoriko, Trinidad,
Natal nach Dakar.

Die Euras ienzvne  sei vor allem durch fol¬
gende Linie zu schützen: Gibraltar , Biscrta, Kreta,
Alexandrien, Basra , Aden und Zeylon. Außerdem
müsse man sich mit der Türkei über Stützpunkte
ln der Nähe von Ankara einigen (!). Ausgabe des
USA .-StaatsdepartcmentS werde eS sein, diese
Stützpunkte bereits während des Krieges sicherzu¬
stellen. Die bisher in britischer Hand  befind¬
lichen Stützpunkte müßten durch ein Abkommen
für dir USA . erschlossen werden. Dir westindischen

Die Schwerter für AarnarnoLo
A»S dem Führer -Hauptquartier, 27. Mai. Der

Führoer hat an den TennS  das nachfolgende
Telegramm gerichtet:

„Eure MajestätI Unter dem tiefen Eindruck des
heldenhaften Einsatzes Ihres Flottenchefs, des
Großadmirals Jsoroku Hamainoto,  und in
Würdigung seiner geschichtlichen Verdienste in dem
gemeinsamenKampf unserer Waffen habe ich dem
gefallenen Helden das Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes mit Eichenlaub und Schwertern verliehen."

Admiral Jsoroku Bamamoto, der nach seinemHeldentod vom Tenn» »um Großadmiral ernannt
wurde, war einer der Masten Offiziere, welche die ganzen ^ npetten, XLeit liefften Abscheu undismjavanische Marine besitzt. Die glänzenden Siege vonPearl Harbour und Malaia  und LI«
Kette der weiteren Erfolg« der javanischen Klottewerden tn der Geschichte immer mit dem Name»
NamamotoS verknüpft bleiben. Insbesondere warder große Anteil der Marineluftwaffe an den java¬
nischen Siegen unmittelbar ein Verdienst b«S Groß-admtrals vamamoto. der den Name» „Vater derSeeadler" mit vollem Recht trug, denn seiner Sni-tlatto« und unermüdlichenSarg« bat di« japanisch«Mariueluftivaffe, deren Erster Kommandeur und
Instrukteur vamamoto war. tdre alängerode« u».puduna »u verdanken.

Basen seien ja durch das seinerzeit abgeschlossene
Tauschabkommen (Zerstörer) schon fest in nord-
amerikanischer Hand. Der Rest müsse größtenteilsnoch militärisch erobert werden.

Zjlktnd— USA-Lvflverkehrszenlrmm?
bv . Stockholm, 23. Mat. Der planmäßige Aus¬

bau des von den USA . erstrebten Monopols
für den zivilen Verkehr  nach dem Kriege
schreitet, entgegen allen englischen EinwirkuygSver-
suchen, unaufhaltsam fort. Die Panamerikanische
Flugzeuggesellschaftin Neuyork gibt bekannt, daß
nach ihrer Ansicht Island das große LustverkehrS-
zentrum»der Zukunft sein werde. Reykjavik werde
eine Art neues Venedig werden,--nämlich analog
der Bedeutung, die Venedig im Mittelalter für den
Orienthandel Europas gehabt habe.

Stockholm» Ende Mat
England hat soeben seinen sogenannten Emvire-

tag begangen. Er ist erwachsen aus dem ursprüng¬
lichen Anzac-Tag, der den neuseeländisch-australi¬
schen Gallipoli-Kämpfern gewidmet wurde, also so¬
zusagen eine spezielle Churchill-Feier, dik ihre
Aktualität nicht verloren hat, so lange noch immer
neue Dardanellen - Abenteuerpläne
gären. Aber trotzdem hat England diesen Tag mit
bemerkenswerter Diskretion verbracht. Es sind zwar
genug Dominionssoldaten in England, Lie hierbei
besonders hätten geehrt werden können. Aber noch
stärker, wenn nicht der Zahl so der Bedeutung nach,
ist der Aankee - Einschlaa.  Die Gäste aus den
USA . konnten schwerlich in den Empiretay rin¬
gereiht werden — im Gegenteil, er konnte in ihren
Augen womöglich eine provozierende Bedeutung
gewinnen Daher die Diskretion.

Es ist zwar in dem englisch-amerikanischen
Streit um Empire- und Kolonialpolitik etwas stil¬
ler geworden. Um so mehr Beachtung verdient eine
Aeußerung des USA .-Generals DeverS,  der als
Nachfolger des über Island abgestürztcn Andrews
den Oberbefehl über die USA .-Streitkräste in Eng¬
land übernommen hat. Dieser USA .-General ent¬
faltete sofort eine eifrige Redetätigkeit und äußerte
dabei eine Auffassung, die bezeichnend ist für die
Einschätzung Englands durch die Nordamerikaner,
von denen so viele heute auf den britischen Inseln
sitzen. Devcrs sagte: England  sei „das Gibral¬tar unter den Verbündeten". Er meinte: das
Gibraltar für die  USA ., denn der Ver¬
gleich hat ja natürlich nur dann einen Sinn , wenn
er auf eine große Seemacht Bezug nimmt, die sich
eines Stützpunktes in ähnlicher Weise zu bedienen
gedenkt, wie England dies ein Jahrhundert hin¬
durch mit Gibraltar getan hat.

Für jene Rolle, die England heute in der Welt
spielt, ist Devers' Ausspruch in der Tat äußerst be-

Sauckel und Laval vor der Presse in Paris
kranlereick «null »einen Leitrnx rar Iledervinäunx 6« Lolsckevffsiau « kriaxea

Paris , 27. Mai. In den Räumen der deutschen
Botschaft in Paris sprachen der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz in Deutschland, Gau¬
leiter Sauckel,  und der französische Regierungs¬
chef-L a v a l zur deutschen, französischen und aus¬
ländischen Presse. Die Kundgebung lag auf der
Linie des Verständnisses für den Kampf ganz
Europas gegen den . Bolschewismus.

Gauleiter Sauckel  bemerkte eingangs, daß
dieser Winter und dieses Frühjahr für, Deutschland
und die mit Deutschland verbündeten Völker und
für Europa überhaupt sehr schwer und sehr hartgewesen seien. Trotzdem könne das Material der
deutschen Wehrmacht total ergänzt werden. Deutsch¬
land bringe mit seinkr Wehrmacht und mit seiner
Arbeit bewußt nicht nuL für sich, sondern auch
für Europa  die größten Anstrengungen auf,
un« den Sieg zu erringen. So zwinge die Allmacht
des Schicksals die europäischen Völker und Men;

schen, «ine brfsereFormdrrSoltdarität
zu finden, als sie vor Jahren in der verlogenen
Weise des marxistischen Judentums den Völkern
vorgesplelt worden war.

Hierauf ergriff Regierungschef Laval  das-
Wort und erklärte: „In dem großen Drama von
heute k-ann Frankreich weder passiv
noch gleichgültig  bleiben . Das Blut der
deutsche « Jugend  fließt im Osten und an¬
derswo, um dem Bolschewismus den Weg zu ver¬
legen. Frankreich muß seinen Beitrag
bringen,  um denen zu helfen, die das abwcn-
deu wollen, was die größte Gefahr ist, nämlich
den Bolschewismus. Frankreich ist nach wie vor
ein besiegtes Volk, aber ich will, daß ^wir durch
unsere Haltung, unsere Taten und unseren Willen
dazu gelangen, daß wir ein Land werden, das
frei oer europäischen Gestaltung bei-
tritt.  Hierbei kommt rS allerdings nur aufTaten an."

Auch ein Dokument - er sowjetischen Barbarei
Timoockealeo korckerte »«Aon 1S3S rnw Uiorck nn polniscken OkLrieren »nk '

»aBV re0Vov uo » vrew korre » po
Krakau, 27. Mai. Die jüdisch- bolschewistische

Mordtat von K a t y n , deren Entdeckung in der
pörung hervorgerufen hat, erfährt eine neuerliche
interessante Beleuchtung durch einen jetzt ln der pol¬
nischen Presse des Generalgouvernements in Fak¬
simile  wiedergogebene« Aufruf,  der bereits im
Herbst 1S3S von sowjetischen Flugzeugen tn pol¬
nischer Sprache abgeworfen  wurde und die
Unterschrift>de» seinerzeitigen Befehlshabers der
Bolschewisten in der Ukraine, Timofchenko,
trug. In diesem Aufruf Ttmoschenk»« wurden die
polnischen Soldaten -nr Lrschlagung ihrer
eigenen Offizier » und Generale auf-
gefordert.

Unter dem Hinweis, daß die polnischen Offiziere
dir Soldaten und ihre Familien „Haffen" würden,
heißt eS in dem Aufruf TimoschenkoS wörtlich:„Die Offiziere und Generale sind Eure Feinde. Sir
wollen nichts als Euren Tod ! Soldaten ! Erschlagt
Eure Offiziere und Generale und folgt nicht den
Befehlen Eurer Offiziere. Verttklbt sie aus Eurem
Lande! Habt den Mut . zu uns zu kommen, zur
Roten Armee! Hier werdet Ihr sorgfältige und auf¬
merksame Behandlung finden!"

Wie diese sorgfältige und aufmerksame Behand¬
lung" in Wirklichkeit ausgesrhen hat, « fuhr dir
Welt mit Entsetzen durch das Blutbad von
Katvn,  wo 12066 polnisch« Offiziere von den
iüdtschch-lschewistischen Henkersknechten auf die
bestialischste Art und Weise hingeschlachtet wurden.

zeichnend. In einer offiziösen Londoner Aeußerung
zum Empiretag hieß es zwar: England habe wohl
vorübergehend einige Gebiete an Japan verloren.
ES habe jedoch an Achtung in der ganzen' Welt ge¬
wonnen. Nun, wie es mit dieser Achtung lieht,
davon gibt der Vergleich mit Gibraltar einen pla¬
stischen Begriff, und der ihn wählte, ist kein »rgend-
wer. Es ist der Mann , den die Vereinigten Staaten
mit einer wichtigen und weittragenden Ausgabe be¬
trauten. England, das Gibraltar der Verbündeten
bzw. der USA . — das bedeutet, daß England
keine Eigenrolle mehr spielt,  weder in
diesem Kriege, noch nach ihm, sondern daß es zu
einem Werkzeug von Mächten geworden ist. die von
außen her in den europäischen Bereich eingreffen
und sich zur Sicherung der Seewege des englischen
JnselkomplexcSbedienê England erscheint in die¬
sem Vergleich klar zur atlantischen Sphä « gehörig"
gegen Europa ausgespielt, das nur noch ..Hinter¬
land" für die von außen cinzig- ivichtige Beherr¬
schung der Küsten und der Seewege darstellt

Die amerikanische Gibraltar -Konzeption deckt sich
mit der englischen von Europas Zukunst insofern,
als damit ein großes Desinteressement an dem
Schicksal dieses Erdteiles ausgedrückt wird: es ge¬
nügt, ihn durch Umstrickung und Vergitterung
machtlos und abhängig zu machen Mag das in¬
nere Zerstörungswerk  dann der Bolsche¬
wismus besorgen. Ganz ähnlich verhielt sich Eng¬
land Spanien gegenüber, für das es in jeinen
größten Gefahren keinen Finger rührte. Ihm ge¬
nügte der Mißbrauch Gibraltars für die eigenen
Zwecke. Genau so gedenkt der jüdisch gelenkte
USA .-Jmpcrialismus , sich mit der Eingliederung
Englands zu begnügen und das übrige Europa
dem Bolschewismus oder dem Chaos schlechthin zu
überlassen.

Aber die Bezeichnung Englands als Gibraltar
hat noch eine andere Bedeutung, nämlich für die
jetzige Kriegführung.  Es ist auch insofern
aufschlußreich, als es zusammeusällt mit den An¬
deutungen Churchills, vielleicht könne man aus eine
Invasion  überhaupt verzichten und, parallel zu
d«m Ansturm der Sowjets , alles mit dem Bom¬
ben krieg  allein machen,- der zu entsprechenderbarbarischer Grausamkeit gesteigert werden soll.
„Ganz England ist ein einziges großes Flugzeug¬
mutterschiff", sagte stolz ein Londoner Sprecher im
Rahmen einer der üblichen Verherrlichungen des
schrankenlosen Luftkriegs. Gelegentlich läßt man
einmal ein heuchlerisches Wort darüber rinfließen,
daß man „eigentlich" die Zivilbevölkerung bedaureoder wenigstens dre eigenen Opfer an kostbaren
Maschinen und Mannschaften, die dabei gebracht
werden mußten. Aber zum ersten seien ja derartige
Luftangriffe zuerst vom Feinde angewandt worden,und zum zweiten sei diese Art Kampf trotz der eige¬
nen schweren Verluste immer noch die billigste. . .
Die zweite These mag stimmen, da die Engländer
wi» die Amerikaner den Luftkrieg ja zum größten
Teil weiterhin mit Abenteuern  führen , mit
Vorliebe aus Dominions oder Mitläuferstaatcn be¬
zogen. Die erste jedoch wird allein schon widerlegtdurch die offizielle englische Schrift über den Luft- >
krieg gegen England 1940/41, die, wie schon ge¬
meldet, ausdrücklich festhält, daß deutscherseits da- '
malS militärische Ziele angegriffen wurden, wäh¬
rend 'die jetzigen englisch-amerikanischen Methoden
durch die sogenannten „Muster-Bombardierungen"
selbst da den Terrorcharakter ausstrahlen, wo in-
nerhalb der angegriffenen Bezirke militärische oder
kriegswirtschaftlich- Ziele liegen sollen. >

Das ist die typische Kolonialkriegführung, wie sie
die plutokratischen Seeräuber, Sklavenhändler und
AuSbeutungsmächtr stets zu führen Pflegten, nur
daß sie eS diese» Mal nicht mit einem wehrlosen,
ihnen auSgeliefcrten Hinterland zu tun haben.
Wohl aber bleibt sestzuhalten, daß England in sei- ,
ner Gesamtheit nunmehr rein militärischen Charak- .
ter erhalten hat. Die Amerikaner betrachten es als
„ihren" vorgeschobenen Stützpunkt, als Zwing¬
burg gegen Europa.  Die Engländer selb« '
sprechen von ihrem Land als einem einzigen großen
FluUeugmutterschiff. Da» alles trägt zu d« gro¬
ben Klarstellung für bie zukünftige Entwicklungoe«
europäifcben Freiheitskämpfer bei. »
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AuS dem Führer Hauptquartier , 27 . Mai . Das
Oberkommando ver Wehrmacht gibt bekannt:

Gegen die Ostfront des Kuban - Brücken¬
kopfes  traten die Sowjets gestern mit mehreren
Divisionen zu heftigen Angriffen an.

Unsere Truppen , von Kampf - und Nahkampf-
fliegergeschwadern der Luftwaffe unterstützt , schlu¬
gen den Feind im Gegenangriff  zurück und
brachten die immer wiederholten Durchbruchsder-
suche des Gegners zum Scheitern . Die Bolschewi¬
sten erlitten hohe blutige Verluste und verloren
mehr als 40 Panzer.

Im Finnischen Meerbusen  lief ein so¬
wjetisches Unterseeboot auf eine deutsche Minen¬
sperre und sank.

In den Gewässern der F i s ch e r h al b » n s el
versenkten schnelle deutsche Kampfflugzeuge eft>
feindliches Frachtschiff von 1500 BRT . und war-
sen ein Küstenfahrzeug in Brand.

An. der Ostfront ' wurden  gestern 63 Sowjet¬
flugzeuge bei fünf eigenen Verlusten abgeschossen.

Im Mittelmeerraum  vernichtete die Luft¬
waffe am 25. und 26. Mai 29 britische und nord¬
amerikanische Flugzeuge , darunter 13 viermotorige
Bomber.

Vor der n o rd a s r i ka n i s ch e n Küste wurde
ein feindlicher Zerstörer in der Nacht vom 25. auf

^26 . Mai durch Bomben schwer getroffen.

Angriff auf einen Gelettzug
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 27. Mai . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt u . a. bekannt : In der Nacht
zum 26. Mai griffen italienische Torpedoflugzeuge
einen im östlichen Mittelmeer fahrenden stall ge¬
sicherten feindlichen .Geleitzug  an . Ein
Zerstörer erhielt einen schweren Torpedotreffer . In
ver gleichen Nacht griffen italienische Bomber die
Straße und die Eisenbahnlinie zwischen Marsa
Matruk und El Deba  an . Feindliche Flug¬
zeuge griffen verschiedene Ortschaften auf Sar¬
dinien  sowie Pan teil eria  an , ohne bedeu¬
tenden Schaden zu verursachen . Acht Flugzeuge
wurden abgeschossen.

Noch 12 OVO Polen in Gefängnissen
Schanghai , 27. Mai . Gelegentlich der Uebernahme

der polnischen diplomatischen Interessen in Moskau
durch Australien  erklärte der polnische General¬
konsul in Sydney,  die 1939 durch die Bolsche¬
wisten in die Sowjetunion verschleppten Polen

Irien nun in kleinen Gruppen zuM überwiegenden
Teil auf in Zentralasien und Sibirien
liegende Ortschaften verteilt . Der Verbleib von
140 000 sei den polnischen Stellen bekannt . 12 000
Polen befänden sich aber trotz Stalins wiederhol¬
ter Versprechungen , sie freizulassen , noch immer in
Gefängnissen der Sowjetunion.

„Stampa " lehnt jede Knechtschaft ab
Mailand , 27. Mai . Italiens unerschütter-

licherWiderstandswille  bildet das Haupt¬
thema der Turinsr  Abendblätter , die betonen,
in den anglo -amerikanischen Ländern herrsche die
irrige  Auffassung , daß die Luftoffensive die ein¬
fachere und weniger kostspielige Methode sei, den
Hxieg zu gewinnen . Im Fckndlager vergesse man
dabei allerdings , wie „Stampa " unterstreicht , daß
die Hoffnung , die Italiener werden als die ersten die
Weiße Fahne hissen,' eine Illusion darstelle . Das G e
fühl für Ehre  sei in Italien weit stärker
als in England und Amerika , und außerdem sei
kein  Italiener bereit , die eigenen Söhne zur
Knechtschaft zu verurteilen.

^ Wieder ein Scheusal geschnappt
Barcelona , 27 . Mai . Die Nachforschungen der

spanischen Kriminalpolizei nach Schwerverbre¬
chern  aus der Zeit des Bürgerkrieges  haben
einen weiteren Erfolg gehabt . Es wurde der berüch¬
tigte Kommunist Joso Luie Farreras  festge¬
nommen . Farreras hat als Mitglied des Roten
Komitees von Palset (Provinz Tarragona ) die
Todesurteile für fünfzig  Personen unter¬
schrieben und außerdem selbst mehrere Morde , Kir¬
chenraube und Leichenschändungen begangen.

Sechs neue Ritterkreuzträger
ünl ). Berlin , 37. Mai . Der Führer verlieb bas

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Maior Ernst
Btelbauer,  Kommandeur eines Grenadier-

,Bataillons , Hau vt mann - er Reserve Georg Geb¬
hardt,  Kommandeur eines Jäger -BatalllonS (ge¬
boren in VraE , Kreis Tettnang ) , Oberleutnant
Karl Prümm,  Chef einer Grenadier -Kompanie.
Feldwebel Johann Schiverdfeger,  Zugführer
ln einem Jäger -Regiment , Unteroffizier Wilhelm
Strschenmann,  Gruppenführer in einS Gre¬
nadier -Kompanie . Hauvtmann Walter,  Grnppen-
kvmmandeur in einem Sturzkampfaekhwader , der
Ende Oktober 1943 an der Spitze ftine » Geschwa¬
ders Pen Heldentod erlitt.

in Küi ^ e
In Berlin  bat in den lebten Wochen ein « ge¬

meinsam ? Tagung des deutschen  und deS bul¬
garischen  RegiernnasauSschufseS für dir Wirt¬
schaftsbeziehungen stattgefunden , bei der dt« gegen¬
seitigen Lieferungen bis zum 1. Oktober 1948 fest¬
gelegt wurden.

Anläßlich einer Kundgebung vor Rüstungsarbei-
tern und Krontstudenten , die dem Gedenken Albert
Leo Schlaaeters gewidmet war , sprach Reichsstuden-
tenführer Gauleiter Dr . Scheel auf der alten Stu¬
dentenburg Gleiberg bei Gießen.

Das musische Gymnasium  Frankfurt am
Main unternahm in der Zeit vom IS . bis 28. Mai
eine Reise in die Schweiz , wo vor - er reichsdeut-
schen Gemeinschaft Veranstaltungen in Zürich , Sankt
Gallen , Davos , Bern , Genf und Basel durchgeführt
wurden.

In einer Rundfunkansprache dankte der grie¬
chische  Ministerpräsident Rhallvs  den Besat¬
zungsmächten für ' die dem griechischen Volk bewie¬
sen« Svmvathie bei der Durchführung der Aktion
gegen die kommunistischen Banden.

Staatschef General Franco beförderte Len Kom¬
mandanten der spanischen  Kreiwilligen -Divi-
Än , Brigadegeneral Esteban JnfanteS,  zum
DIvisionSgeneral.

Roosevelt bat als Ausdruck einer verstärkten
USA .-Ervaiision in Westafrika Len Konteradmiral
William Glaßford  zu seinem persönlichen Beo
kreier mit dem Rang eines Gesandten in Französisch
Westafrtka ernannt.

Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , ist
der neuseeländische Minister für . Kriegsproduktion.
Akeph Gordon LoateS  im Alter von SS Jahren
»istorven , »

' Amerikas Offensive im Pazifik eine Täuschung
kukrencker k>leu ?orkvr Oeopolitilcer gestellt verkünxnisvolle keliier 6er 08 -4 -8tr »texie
Vov oo « « r « w k o r e « » p o o H » » t « »

VS. Lissabon , 28 . Mai . „Ungeahnt schwere
und blutige Operationen  stehen den Ame¬
rikanern im Pazifik bevor, und die Vereinigten
Staaten werden wohl oder übel sehr harte Opfer
bringen müssen, die ihnen niemand wird abnehmen
können oder wollen ." Mit dieser Ankündiguwz
Wendel sich im Juniheft der bekannten amerikani¬
schen Zeitschrift „The American " der führende Geo-
politiker Amerikas , Professor George Dr . Renner
Pon der Columbien -Universität , an die Oeffentlich-
keit der USA . „Die Strategie der amerikanischen
Kriegführung ", so gesteht der amerikanische Geo-
politiker ein, „hat eine Reihe ernster und ver¬
hängnisvoller Fehler  begangen, , das
Flugzeug  hat die strategische und geopolitische
Lage in Ostasien grundsätzlich verändert,  und
zwar zugunsten Japans.  Man hatte sich in
amerikanischen Konimandostellen , „ so verrät Ren¬
ner ", darauf eingestellt , gegen Japan eine ausge¬

sprochene SeeArategie  anzuwenden . Ein
außerordentlicher bitterer Schlag und Mißerfolg
ist eS für die USA . gewesen, Kiska und die S a-
lomonen  zu verlieren , und es ist nun das
Grundgebot für die Kriegführung Amerikas , erst
einmal die Salomonen und Kifka wieder in ame¬
rikanische Hand zu bringen.

Dieses Geständnis Renners , dessen Bindung zum
Weißen Haus bekannt ist, ist ein klarer und deut¬
licher Dämpfer auf die übertriebene Slgikation , die
in den Vereinigten Staaten mit der amerikanischen
Landung auf Attu  begann und deren Zweck
hauptsächlich ein außenpolitischer war . Man wollte
angesichts des Churchill -Besuches und der Forde¬
rungen nach einem stärkeren Kxiegseinsatz Eng¬
lands eine amerikanische Offensive im
Pazifik Vortäuschen.  Gleichzeitig sollte auch
aufStalin  ein Einfluß ausgeübt und der Reise
des Botengängers Davies  ein besonderer Nach¬
druck verliehen werden.

Zum Brot auch die Sprache des „Wohltäters"
^pisrker Tviscttenkall in Hotsprinxz - Emigrierte kranrosen erkakren tieilsaine I,elire

Zeit in
sich bei

da . Mailand , 28 . Mai . Auf der zur
Hotsprings  tagenden Konferenz hat sich
der Eröffnungssitzung ein Zwischenfall  er¬
eignet , der nicht einer grotesken Komik entbehrt.
In dieser Konferenz , die von Roosevelt einberufen
wurde , um in groben Zügen festzulegen, was die
Völker der Welt in Zukunft werden essen dürfen,
nahmen natürlich auf Einladung der Vereinigten
Staaten auch zahlreiche Vertreter von Schein¬
regierungen  und von einigen neutralen
Staaten teil . In Hotsprings erschien auch eine
französische  Delegation , von der kein Mensch
wußte , welche „Regierung " sie eigentlich vertrat.
Deren Sprecher protestierte bei der Eröffnungssitzung
gegen  den offiziellen Gebrauch der englischen
Sprache  mit der Begründung , daß es vor dem
Kriege von 1914 üblich war , internationale Kon¬
ferenzen in französischer  Sprache abzuhalken.
Allerdings blieb der Protest erfolglos , denn die
Amerikaner erklärten ohne Umschweife, daß es sich
um eine Ernährungskonferenz handle und daß der¬

jenige, der sich auf Kosten eines anderen
ernähre,  auch die Sprache feines Wohltäters
sprechen müsse . . . und damit ging man zur Tages¬
ordnung über.

Kommunistischer Terrormord

sts . Paris , 28 . Mai . Die kommunistischen
Terroristen in Frankreich haben stch unter den Mit¬
gliedern der Französischen Volkspartei um Doriot
ein neues Opfer ausgesucht . In der Gegend von
BeauvaiS  wurde ein Funktionär der PPF.
hinterrücks erschossen.  Er war morgens
auf dem Wege zu seiner Arbeitsstätte und wurde,
den bisherigen Nachforschungen nach, von einem
Radfahrer überholt und angesprochen . Der kom¬
munistische Mörder zog unbemerkt einen Revolver
aus der Tasche und setzte den berüchtigten bol¬
schewistischen iLenickschuß  an . Innerhalb
von zwei Wochen ist dies der dritte  Mord , der
von den Terroristen gegen Mitglieder der Franzö¬
sischen Volkspartei begangen worden ist.

^eiie » » Ti«
Der jüngste deutsche Schwertträger . Symbolisch i

für die gesamte Hitler -Jugend im Gau Westfalen-
Süd wurde letzt ^ ner der Jüngsten ausgezeichnet,
der tapfer als zeLnMriger Pimpf seine Pflicht ge¬
tan bat : Rolf Polivka aus Dortmund.  Der
Kübrer hat ihm für sein tapferes Berbalten in einer
Angriffsnacht auf Dortmund das Kriegsverdienst-
kre» » Zweiter Klasse mit Schwert , en überreiche » las¬
sen . Damit ist Rolf Polivka der jüngste Schwert¬
träger des deutschen Volkes.

Wieder ein Erdbeben ausgezeichnet . Die Erdbeben - ,
warte von Florenz  meldete in der Nacht zum t
Tonüerstag um 1.21 Ilbr ein Kernbcben . Der Erd¬
bebenherd liegt in östlicher Richtung , etwa 10 700
Kilometer entfernt.

Steinzcitfunde in 5er Slowakei . In M 'o r ano,
bei Bad Piftyan werden große Siedlungen der^
Mammutjäger ans der älteren Steinzeit sreigelegt.
Nachdem es im vergangene » Jabre . gelungen war,
die ersten Hauvtgrundrisfe dieser frühen Kulturstufe
anszuncbmcn . legte » die Forscher in diesem Jabre.
einen groben Abfallhaufen frei , der die Uebcrrekte-
der verspeisten eiszeitlichen Tiere und zahlreiche
Stein - und Knochengcräte enthielt . Bei den Aus¬
grabungen werden ganz neuartige SorschunaS-
mcthoden angewandt.

400 000 Hektar Ackerslächr in NS » , iiberichwemmt.
Aus Washington  wir - gemeldet , daß nach^
Mitteilungen des meteorologischen Büro » "allein in
Illinois 400 000 Hektar Ackerfläche von der Ueber-
schweminuna beiinaesucht wurden , was den Verlust
von etwa 120 000 Hektar Getreide , Hafer und Mat»
zur Folg « batte . .

Schweres Eisenbabuuuglück i« den USA . Auf der
Strecke Atlantik Cito —N euv » rk 'ereignete stch et» .
schweres Eisenbahnunglück . Auf der Fahrt vo»
Atlantik . Citv nach Neuvork entgleiste aus nicht ge¬
nannte » Gründen ein Pcrsonenzng . DaS Unglück
forderte nach den bisher vorliegenden Berichten 1b
Todesovfer und weit über 100 Verlebte.

Oer Rundfunk am Samstag
Reichsvrogramm : 11 bis 11.80 Uhr : Besuch bet

Alois Pacherneaa : 12.8S bis 12.48 Uhr : Bericht zur'
Lage : 14.18 bis 15 Uhr : Willi Steiner spielt auf;
IS bis 18 Uhr : Bunter Nachmittag : 18 bi » 18.80
Ubr : Vorschau auf das Rundfunkvrogramm der
Woche : 18.30 bis 19 Ubr : Zeitsoiegel : 19.18 bi»
19.80 Ubr : Frontberichte : 19.48 bis 20 Ubr : HanS
Tribsche spricht: 20.18 bis 21.80 Ubr : Zeitgenössische
Unterhaltungsmusik : 21.80 bis 22 Uhr : Kleine»
Konzert . — Dentschlandsender : 11 bis 11 .80 Ubr;
U -Ser Land und Meer : 17.10 b>S 18.80 Uhr : Be-
schwingteS Konzert : 20.18 bis 22 Uhr : Operette.
Oper , Konzertmnsik.

^vlcara - Hauptstadt oluie HeinrliolilLeiteu
Oer ReAeruuSssilr äer ^ ürILer ein Liläueueo LsuviUeLs - IoterLaliolrale kolHilc im Lsoulireis vo » 5 Kilometern

Ankara , im Mai . Es wird heute niemand mehr
behaupten wollen , daß sich Ankara  als Hauptplatz
der modernen Türkei nicht rasch und gründlich durch¬
gesetzt habe . So schnell wie diese Stadt nach dem
Willen der Staatsgründers Kemal Atatürk dem
Sumpf abgerungen und der Steppe abgetrotzt wurde,
hat sie sich- auch als Symbol und Begriff
der Hauptstadt vom staatlichen und politischen
Gesichtspunkt her Geltung und Ansehen zgr ver¬
schaffen gewußt . Es gab in den Gründerjahren der
jungen Türkei auch unter den Türken selbst so
manchen, der, als Staatsbeamter oder Angestellter
und Arbeiter aus dem gleisnerischen Istanbul nach
dem noch im Bau befindlichen Ankara und seinem
kahlen Steppenrund berufen , Zweifel äußerte , ob
diese Stadt jemals in der Lage sein werde , den
Glanz Istanbuls , des alten Byzanz , mit seiner be¬
törenden Lage und seiner historischen Vergangen¬
heit zu verdrängen und sich als Hauptstadt durch¬
zusetzen. Es hat sich durchgesetzt.  Unter
dem Gesetz der Härte , inmitten des Freiheitskrieges
gegen die Gewaltpolitik der Ententemächte zur
Hauptstadt erkoren, unter dem gleichen Gesetz auf¬
gebaut -und entwickelt, ist es wieder in eine Zeit
der Härte hineingewachsen.
veutsebe 8 »uaiel »ter » in VVerlc

Jeder , der zum ersten Male diese Stadt betritt,
steht, im Banne ihrer Eigenart . Eine solche Groß¬
stadt — Ankara zählt bereits über 169 00Ü Seelen
— vom kleinsten Haus bis zuiq, repräsentativen
Staatsgebäude vollkommen neu,  einheitlich
nach modernsten architektonischen Gesichtspunkten
erbaut , vollkommen in stch geschlossen als abgerun¬
deter Ausdruck neuzeitlichen Äauschasfens , ist wohl
einmalig in derWelt.  ES muß für die Archi¬
tekten — in ihrer Mehrzahl deutsche Baumeister
eine Lust gewesen sein, hier zu arbeiten . Unbe¬
schränkter Raum zum Planen und Werken , die
Möglichkeit freier Entsaftung ohne Rücksichtnahme
auf die Angleichung an Altes und hinter stch einen
Willen , der alle Pläne zur Tat werden ließ.

Das alte Angora droben auf der Burg ist un¬
berührt geblieben . ES thront auf den beiden durch
dt« Tamerlan -Schlucht getrennten Bergknppen in

ungestörter Abgeschiedenheit . Wie als Symbol da¬
für , daß es mit der neuen Zeit nichts zu tun hat,
ist dieses Burgviertel durch einen breiten , rund um
den Berg -führenden Rasenstreifen von der neuen
Stadt unten im Tal abgesetzt. Ein mit Leben ge¬
fülltes Museum ^ eine landschaftlich malerische Krö¬
nung — im übrigen vergessene Vergangenheit . Die
neue Stadt  zieht sich in vier verschiedenen
Stadtteilen über annähernd fünf Kilometer hin.
„UluS Meydan " — Platz der Nation — heißt das
mit einem Denkmal AtatürkS  versehene
Rund , von dem aus die drei großen Straßen gehen,
in denen und zu deren . Seiten stch das ganze Leben
Ankaras abspielt . Bon - hier yus führt eine breite
Chaussee nach dem großzügig -modernen Bahnhof,
vorbei am Stadion und einem 40 Meter hohen
Fallschirmsprungturm . — Wo gibt 's das sonst noch?
Hier kann jeder für ein paar Kurus , eingeschnallt
in eine besondere Vorrichtung , die einen Absturz
ohne Oeffnen des Schirmes verhindert , seine Fähig¬
keiten als Fallschirmspringer überprüfen . Von hier
aus geht die große Geschäftsstraße Anarfartalar.
Benannt nach dem Ort , wo sich die Engländer bei
dem von Churchill inszenierten Dardanellenaben¬
teuer im letzten Kriege blutige ' Köpfe holten . Und
von hier aus nimmt schließlich auch der große
Atatürk -Boulevard seinen Weg . Er führt vorbei am
Außenamt und der Universität nach Uent -Sehier
(Neue Stadt ), dem modernen " Wohnviertel , und
Wetter nach Bakanliklar — dem Ministerviertel , und
Cankaya , der Dtplomatenstadt,  und schließ¬
lich nach rund fünf Kilometer oben auf einer Höhe
beim Hause des Staatspräsidenten.
8tr «k« 6er vlerretto l-Uocker

Der Atatürk -Boulevard ist eine Straße , die an
„14 Ländern " vorbetführt . An ihm liegen die An¬
lagen fast aller in Ankara stationierten Botschaften
und Gesandtschaften . Da diese Gelände exterrito¬
rial sind, bedeuten sie „Ausland " . Die Gebäude,
die hier von den einzelnen Nationen hingestellt
wurden , sind interessante Visitenkarten . In einem
geräumigen Park — der ältesten und daher baum¬
reichsten Gartenanlage Ankaras — vier freundliche

Luglanäs OrLtt nack äeu karöer Inseln
Die jetzt auf den Färöer Inseln  abgehal - zwischen haben die Engländer die Inselgruppe seit

tenen Wahlen zum dänischen Folkething haben Er - 1940 militärisch beseht und so die Möglichkeit ge-
gebnisse gezeitigt , die auf einen Bruch der bisher habt , ihre Pläne unter der Tamung der Selbstän-
befolgten Linie - er Färöer Hinweisen . Der gemein- digkeitsbelvegung und unter Begünstigung dieser
same Vertreter für die drei Separatistcngruppen separatistischen Strömung und Grichpe energisch zu' _ ....k fördern Die Karöer , ;n-erhtelt 3452 Stimmen und
wurde damit zum Abge¬
ordneten der Färöer im
dänischen Folkething ge¬
wählt . Die beiden anderen
Parteien , die für die Fort¬
setzung der Zusammen¬
arbeit mit Dänemark ein-
treten , die „Zusammen¬
arbeitspartei " und die
„Sozialdemokraten ", er¬
hielten 2308 bzw . 1385
Stimmen . Damit konnte
die Gruppe der natio¬
nalistischen  Separa¬
tisten zum erstenmal die
Führung gewinnen . Der
Grund für diesen Um¬
schlag ist nicht schwer zu
finden , wenn man be-
oenkt, daß England schon
lange vor dem Kriege für
eine „Uebernahme der
Färöer " geworben hat,
die nach englischer Ans-
faffung ebenso wie die
Shetland -Inseln zu Eng-
land gehören müßten . In-

^Kwek - * ^
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fördern . Die Färöer In¬
seln (Schafinseln ) nord¬
östlich Schottlands sind
23 steile, zum Teil unbe¬
wohnte Basaltinseln mit
einem Gesamtumfang von
1399 Quadratkilometern
mit rund 2vOOO Einwoh¬
nern . Die größte Insel
ist Sttömö (374 Quadrat-
ktlometer ) mit dem Haupt¬
ort Thorshavn , übrigens
der einzigen Stadt (2496
Einwohner ). Die Insel¬
gruppe ist seit 1380 mit
Dänemark vereinigt . Die
Bewohner sind in der Zeit
der Wikinger aus Nor¬
wegen eingewandert und
leben in der Hauptsache
von Schafzucht , Fischerei
(Dorsch- und Walfang ),
Jagd auf Wiksservögel.
Zum Teil betreiben sie
Torfgewinnung und Koh¬
lenbergbau . Unsere Karte
skizziert die Lage dieser
Inselgruppe.

Gebäude im Landhausstil : Die deutsche Bot¬
schaft.  Amtsgebäude und Wohnungen der Diplo¬
maten und Beamten sind hier in einer kleinen
Gartenstadt vereint . Nebenan das Botschaftsge¬
lände der Italiener . Man glaubt in Sabaudio
oder Littoria , den . neuen Städten in den trocken¬
gelegten Pontinischen Sümpfen , zu weilen , wenn
man die Anlage betritt . Das nächste Grundstück
gehört den Ungarn . Das Haus könnte ebensogut
in Budapest am Rosenhügel stehen. Etwas abseits j
der Straße prangt ein riesiger Marmorprunkbau.
Ausdruck des Repräsentationsvedürfniffes der „Trot-
siöme Rvpublique ". .. .

Ganz oben, fast am Ende des Boulevards , hau-
sen die Engländer . Der alte Bau sieht einer Lungen¬
heilstätte , erbaut zur Jahrhundertwende , zum Ver¬
wechseln ähnlich . Htngehauen , damit etwas steht.
Man kann sich's ja leisten, salopp zu seinl Der
Neubau daneben : halb Landhaus , halb Bomben¬
keller. Allen ' Ernstes . Als die Briten beschlossen,
für ihren Botschafter diesen neuen Bau zu errich¬
ten — es war gerade zur Zeit des Paktes mit,
der Türket — hielten sie es für zweckmäßig, den
Mittelteil des Gebäudes sowie die unteren Räume?
bombenfest zu gestalten . Zu diesem Zweck wurden
eigens aus London zwei Meter dicke Stahlbeton - .
platten herangeschafft und durch Spezialarbeiter
eingebaut . Nicht gerade eine beruhigende Manife - '
station für ein Gastlandl Was stch die Sowjets >
als Botschaft erdacht haben , ist in seiner Schauer-
ltchkeit schlechterdings ^ nicht zu überbieten . Ei»
ultrakubistischer Ruinen  st tl . Die An-
karioten vergletchen diesen Bau gern mit einem
halbabgewrackten , ohne Schlote und mit falsch auf¬
gesetzter Kommandobrücke verzierten Schiffsrumps '
auf Betonklötzen . Kurz — eine Anklage gegen alles,
was Kultur heißt . Auch ohne die metergroßen ver¬
goldeten Hammer -und -Sichel -Stukkaturen an der
Lukenfront wüßte - der : Hier können nur die
Sowjets Hausen.
„-4ebtu»8, belnil slelik mit !"

Auf diesen fünf Kilometern zwischen dem Platz
der Nation und dem PrästdentenhauS sptelt sich
alles ab , was das „Leben in Ankara " heißt . Es
gibt deshalb keine Heimlichkeiten . Die kaum 200
AutoS , die nach der Sperre für Privatwagen noch
verkehren , kennt man bald beim Namen oder besser)
bet der Nummer . Da kann sich kein Botschafter un¬
bemerkt ins Außenamt begeben oder ein Minister
den anderen besuchen, ohne daß diese Nachricht so¬
fort den Boulevard hinauf und hinunter eilt . Da
weiß man , daß Mrs . Steinhardt , die amerikanische
Botschafterin , den Geiz im Nacken hat und beim
Friseur einen Piaster — die kleinste Münze , unge¬
fähr einen halben Pfennig ! — Trinkgeld gibt . Da
erfährt man , daß der polnische Emigrantenbotschas-
ter am Tage der Nachricht der Morde im Walde
von Katyn viermal beim englischen und dreimal
beim amerikanischen Botschafter vorfuhr . .

Da kann man bet Karpitsch oder im Ankara-
Palast -Hotel — den beiden einzigen Gaststatten —
intime Studien treiben . Der Wechsel der Syinpa-
thien läßt sich hier nach Tischen -rmesse-l Vor
kurzem waren es Amerikaner und Engländer , die
stch hier allabendlich zusammenfanden Bald dar - -
auf zeigten Sowjets und Yankees das Bedürfnis,
stch zusammenzutun , während die Engländer allein
bei Tische saßen . Gegenwärtig sitzen dre drei-
Feinde hartnäckig getrennt.  Auf klein¬
stem Raum drängt sich hier alles zusammen , Freund
und Feind , auf neutralem Boden . Es gibt kein
Ausweichen . Wenn es der Zufall will , daß der
deutsche Beauftragte für die Wirtschaftsverhandlun¬
gen Dr . Clodtus mit seiner Abordnung in Ankara
weilt , und auch noch General Wilson mit Stich
etntrifst , so ist eben nur ein Hotel zur Unterbrin¬
gung vorhanden . Das „Achtung . Feind hört mit!
ist hier um das „Achtung , Feind steht mit !" erwet - >
tert . Und das darf man in Ankara nicht einen
Augenblick vergessen. Besonders jetzt im Frühling . ,

t
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A«f -u* Gammelstelle
Neu « Lpinnstofssammlung ! Hent ihrS ghört,
'S denkt mancher do: „Die send wohl gstört,
Do kommt doch ganz gwitz nix meh rauh ! .
Mex send nix üvrigs meh em Haus !" *
Zum Glück ischs aber anders komme.
WaS mir am Mittwoch hent entgegegnomme,
Send viele Lompe , viel Verrisses,
Verschwitzts , Verslickts ond ganz Verschliffes.
Ond , gelt do staunscht , au manches Schöne:
Bluse , Schulschürzle , Gehrock vom Ahne,
Matroseayzüg , Sommerkleider , Mäntel , Kappe,

Filzhüt , Turnschuh , Stiesel , Schlappe ! —
Alles , was brach liegt , breng du au!
So irgendwas Hot jeder schau!
Am Samstag hent mer wieder osse,
Daß au d u was brengscht , des woll mer hofse!

. - O . G.
*

Ai » Erde bebte miede«
Heute früh 2 .24 Uhr wurde wieder ein

kurzer , diesmal recht heftiger Erdstoß verspürt.
An den oberen Stockwerken gerieten die Möbel
ins Schwanken , Gläser klirrten , Türen und
Fensterläden - wurden zugeschlagen und die
Häuser erschüttert , über Schäden ist bis jetzt
nichts bekannt . Sicherlich handelte es sich
wieder um ein tektonisches Nahbeben im
Gebiet der Schwäbischen Alb.

4000 «« GtartschUffe knalle»
Württembergs Jugend tritt zum Reichssport«

wettkampf an
Das größte Jugendsportfest der Welt rückt

näher . Am Samstag und Sonntag tritt die
gesamte Hitler -Jugend zum Reichssportwett¬
kampf an . Aus allen Sportplätzen des Reiches
Wird es an diesen Tagen von sporteifrigen
Jungen und Mädeln wimmeln . Allein im
Gebiet Württemberg werden etwa 400 000
Jungen und Mädel auf den Plätzen stehen
und das „ Achtung , fertig los !" abwarten , um
dann auf den Aschenbahnen davonzufegen.
Außerdem werden ein kühner Sprung in die
Weitsprunggruben und ein kräftiger Ballwurf
zu den 180 Punkten verhelfen müssen , die
mr die Siegernadel , erforderlich sind . Mit
Begeisterung und Freude treten Jungmädel
und Pimpfe am Samstag , Mädel des BdM.
und des BdM .-Werkes „ Glaube und Schön¬
heit " , sowie die Hitlerjungen am Sonntag zu
ihrem Wettkampf an , von dem sie kein Wetter¬
gott abhalten kann . Ausgcbildete Kampfrichter
und Kampfrichterinnen der Hitler -Jugend und
des NSRL ., sowie Sportlehrerinnen , die sich
freiwillig zur Verfügung stellen , werden jedem
einzelnen Jungen und Mädel auf den Zahn
fühlen . -

Der Reichssportwettkampf im 4 . Kricgsjahr
' ist ein Rechenschaftsbericht über die körper¬

liche Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit der
deutschen Jugend, ' die sich bei diesem Wett¬
kampf nicht auf einzelne Spitzenleistungen be¬
schrankt , sondern gute , überdurchschnittliche
Ergebnisse auf einer breiten Basis zeigen will.

Wir sehen im Film:
„Hände hoch" im Volkstheater Calw

Ein Film , der die Prädikate „staatspolitisch
Wertvoll " , „ jugendwert " , „ künstlerisch wert¬
voll " , „volksbildend " erhalten hat und mit
dem Dr . Goebbels -Preis beim Wettbewerb
des Europäischen Jugendfilms 194? in Flo¬
renz ausgezeichnet wurde.

Pimpfe leben in einem KLB .-Lager der
Slowakei ihr ungestörtes Leben , bis eines
Tages die Sonne einem Landregen Weichen
muß . Wie das ständige Prasseln an die
Fensterscheiben , wie all der Schmutz und die
Nässe draußen gar kein Ende finden wollen,
Macht sich die Langeweile bemerkbar . Eine
Schlägerei zeigt dem HJ .-Führer und dem
jungen Lehrer , daß irgend etwas geschehen
xnuß . Ta platzt der Ortsgendarm in die ge¬
spannte Atmosphäre . In der Nacht sind lange
gesuchte Verbrecher im Dorfe gewesen . Das
Lager wird zu deren Verfolgung angesetzt.
Nach mancher Verwechslung und vielem Hin
und Her faßt die Gruppe der Radfahrer in
der Nacht die beiden Halunken . Im Triumph,
geht es zum Lager zurüch Aufregung , Span¬
nung und Erwartung , bis der Ortsgendarm
kommt , um die beiden Burschen ihrer gerech¬
ten Strafe zuzuführen . Aber bevor es soweit
kommt , geschieht Plötzlich noch etwas . . ., was
der Lagerphotograph mittels „ Blitzlicht " für
alle Zeiten auf seinen Film bannt.

Dienstbefehl
für den Reichsfportwettkampf

NSDAP . Hitler -Jugend Standort Ealw S 4V1
Samstag , 29 . Mai : 8 Uhr Antreten des DL.

auf dem Marktplatz (Uniform , Sportkleidung ).
9 .30 Uhr Antreten der IM . auf dem Marktplatz
(Uniform , Sportkleidung ). 14.30 Uhr Antreten aller
HI .- und DI .-Fiihccr und aller BDM .- und IM .»
Kiihrerinnen auf dem Turnplatz . Dreikampf und
Unterfiihrerfiinf - bzw . Dreikampf (Uniform , Sport¬
kleidung ).

Sonntag , 3» . Mai : 7.30 Uhr Antr ^ en der Ge¬
folgschaft mit Sovderscharen . auf dem Marktplatz
(Uniform , Sportkldg .). ö Uhr Antreten des BDM-
Werkes und des BDM . auf dem Marktplatz (Uni-
lorin , Sportkldg .). 13.30 Uhr Antreten des gesam-
Isen Standortes a. d. Marktplatz . Näheres Anschlag.

üriegstetl « hm «r werüea Neubauern
In Ergänzung der Anweisungen des Reichs¬

nährstandes für den Ausbildungsgang und sach¬
lichen Befähigungsnachweis des Neubauern sind
jetzt im Einvernehmen mit dem Oberkommando der
Wehrmacht neue Bestimmungen ergangen , die den
Weg des Kriegsteilnehmers zum Nerwauern er¬
leichtern.  Es handelt sich dabei um Kriegsteil¬
nehmer schlechthin, also auch des ersten Weltkrieges,
sowie Teilnehmer an Spanien - und Freikorps-
kämpsen. Kriegsteilnehmer , die früher als selbstän¬
dige Landwirte , mithxlsende Familienangehörige,'
Landarbeiter ufw . genügend lange in der Land¬
wirtschaft tätig waren , erhalten ohne weitere Aus¬
bildung den Neubauernschein , wenn die Auslese¬
unterlagen und das Gutachten des Kreisbauern-
sührers keine Bedenken gegen die fachliche Eignung
ergeben. Erscheint die fachliche Eignung zweifel¬
haft , so ist eine Ueberprüfung des Wissens vorge¬
sehen. Alle anderen Bewerber sollen sich in ihrem
eigenen Interesse einer ein- bis zweijährigen prak¬
tischen landwirtschaftlichen Ausbildung  unter¬
ziehen und als Abschluß die Landwtrtschaftsprüfung
ablegen . Bei Bewerbern , die älter als 25 Jahre
sind, kann auf die Landwirtschaftsprüfung verzich¬
tet werk ""

wer will zu « Division dr« Rrichsmarjchaüs?
Von den verschiedenen Verbänden unserer Luft¬

waffe  hebt sich seit seinem Bestehen einer beson¬
ders ab : die Division Hermann Göring . Nicht um¬
sonst tragen die Männer der Division des Reichs¬
marschalls allein die weißen Spiegel ! Das „ Regi¬
ment General Göring ", dessen Keimzelle jene 414
Mann waren , die 1933 von dem damalkhen preu¬
ßischen Minister des Innern als „Garde der Schutz¬
polizei " bezeichnet und eingesetzt wurden , blickte
schon, als es bei der Verkündung der Wehrfreiheit
des deutschen Volkes in die neugeschaffene Luftwaffe
« »gegliedert wurde , auf eine ereignisreiche Ge¬
schichte zurück. Ein Verband , einer so stolzen Tra¬
dition teilhaftig , kann nur Freiwillige  zu den
Seinen zählen . Ihnen bieten sich in der Division
des Reichsmarschalls günstige Entwicklungsmöglich¬
keiten, über die eine kleine Broschüre umfassende
Aufklärung gibt, die von der Werbestelle der Divi¬
sion Hermann Göring (Berlin -Reinickendorf, Span¬
dauer Weg 42) bezogen werden kann . Sie weist be¬
sonders darauf hin , daß der deutsche Junge hier
freie Wahl hat , sich für Kie Waffengattung zn ent¬scheiden. sür die er besondere Vorliebe bat.

Bestellzettel für Schulbücher
Die vorjährigen Erfahrungen mit der Beschaf¬

fung von Schulbüchern haben zu einer Neurege¬
lung  der Versorgung aller Schüler mit Lehr¬
büchern geführt . Von den Buchhandlungen werden,
so bestimmt ein soeben erschienener Erlaß des
Reichserztehungsministertums , den Schulen Bestell¬
zettel auf Schulbücher zugestellt. Diese werden den¬
jenigen Kindern , deren Versetzung außer Zweifel
steht, ausgehändigt und zu Hause von den Er¬
ziehungsberechtigten ausgefüllt und unterschrieben.

L-er ma „ eineyrer oestSNgt die Richtigkeit der Be¬
stellzettel durch den Ausdruck eines Schulstempels,
und di« Bestellungen werden nun bei dem Buch¬
händler abgegeben, bei dem die Bücher gekauft wer¬
den sollen. Die Bestellung muß urber unbedingt
oorden Sommerferien  geschehen , da sonst
eine geregelte Belieferung nicht gewährleistet ist!
Nach Möglichkeit sollen natürlich alte Schulbücher
euch weiterhin benutzt werden.

10 Millionen essen in Werksküchen
Das Anwachsen der G e m e i n s ch qf t s v e r -

pflegung  ist in diesem Kriege im -Gegensatz zum
vorigen außerordentlich stark. Damals , also 1914/18,
wurden in 528 Fabrikküchen nur rund 230 000 Por¬
tionen ausgcgeben , obwohl ein starker Zustrom der
Arbeitskräfte in den Betrieben zu verzeichnen war.
Im Jahre 1939 bestanden dagegen hereits 6500
Wcrksküchen und 3000 Lagert  ü»che n mit 2,5
Millionen Verpflegten . Im Jahre 1942 aßen 3ck>
Millionen Werksverpflcgte in 12 000 Küchen, wäh¬
rend in 15 000 Lagerkllchen 4,2 Millionen Männer
in den Gimeiniclwitslaaern beköstigt wurden.

Haiterbach . i Heute begeht Wilh . Helber
alt , Hofbauer irr Altnuifra , bei guter Gesund¬
heit seinen 75 . Geburtstag.

Berneck . An aller Stille wurde die in Lud¬
wigsburg einen : Tchlaganfall erlegene Gattin
des Oberst z. B . Alfred V.- Gültlingen
in der hiesigen Familiengruft der Freiherrn
v . Gültlingen beigesetzt.

Herrenberg . In diesen Tagen fand hier
wieder eine Zuchtviehversteigerung statt , der
auch Kreisleiter Sill er  beiwohnte . Es war
recht wertvolles Zuchtmaterial aufgetrieben.
Die Zahl der Käufer war außerordentlich
groß.

usx . Leonberg. Dem wichtigen Gebiet der - Ju-
genderholnngspslege innerhalb des Hllfswerke»
„Mutter und Kind " widmet sich auch di« NS .»
Volkswohlfahrt des Kreises Leonberg mit größter
Sorgfalt . Nachdem schon vor einiger Zeit 30 Juss-
gen in ein Erholungsheim nach Wiener -Neustadt,
in das Solbad Jagstfeld und sogar in ein NSV .-
Heim nach Locarno -Brissage in der Schweiz zu
mehrwöchiger Erholung eingewiesen wurden,
kamen in diesen Tagen weitere zehn Jungen unter
zehn Jahren in den Genuß dieser gesundheitsför¬
dernden Mlßnahmen.

Pforzheim . Im benachbarten Stein  fiel der
55 Jahre alte Blechnermeister Adolf Mößner  in
der Scheune so unglücklich auf die Tenne , daß er
tödliche Verlebunaen erlitt.

Eigenheim -Modeksch»« in Nagold
Auf eine am Wochenende stattfindende

Eigenheim -Modellschau wird Hingeiviesen , die
in Nagold von der Kreissparkasse gemein¬
schaftlich mit - der Öffentlichen Bauspckrkaffe
Württemberg abgehalten wird . Unter den
mustergültigen Modellen ist auch der vom
Gau -Wohnungskommissar stammende Ent¬
wurf eines Einfamilienhauses fü ? den sozia¬
len Wohnungsbau zu finden.

Geheimnisse um unseren Heimatboden
I ' aolixslskrts urrtersricirtea HollsnuLZolll nebst » ncisrsn Burgbergen,

unk ibrs vorgssekiebtliobs Besiedlung

Die Vorgeschichtsforschung bedient sich neuerdings
zur Feststellung vorgeschichtlicher SiedlungSstätteu
eines besonders aussichtsreichen und zuverlässigen
Verfahrens , das auf folgenden Erwägungen auf¬
gebaut ist: Ueberall , wo Menschen längere Zeit ge¬
lebt haben, wurde der Erdboden durch die ständige
Ablagerung von Haus - und KüchenabfLllen, na¬
mentlich Knochen, .Futter - und Nahrungsmittel¬
resten, mit Phosphat angereichert . Der Grad seiner
Konzentration läßt sich noch nach Jahrtau¬
senden  mit einer einfachen Farbreaktion bestim¬
men. Die Stärk « deS PhoSphatgrhaltS im Sted-
lungsboden wird hierbei in Farbeinhetten ange¬
geben. Es genügt ein Geld - und Zeitaufwand von
nur etwa 20 Pfennig und zwei Stunden , um an
jedem Burgberg feststellen zu können, ob dort vor
der historischen Anlage schon ein vorgeschichtlicher
Wohnplatz lag.

I » jüngster Zeit ist dieses Verfahren , wie Dr.
Walter Lorch in der „Umschau tn Wissenschaft
und Technik" berichtet, durch die Arbeitsgemein¬
schaft für Giedlungsforschung im Reichsbund für
Deutsche Vorgeschichte noch wesentlich ausgebaut
worden . Es liegen nunmehr statistische Befunde vor,
die in Zukunft vor Beginn jeder Ausgrabung als
Hilfsmittel herangezogen werden sollen . Sobald
auf einem Burgberg Phosphatanreicherungen von
«indestens vierzig Farbeinheitr»
auftreten , kam» dessen vorgeschichtlich« Besiedlung
als erwirken aelten . Bisher wurden Dutzende von

württembergischen Burgen nach der neuen Methode
untersucht . Hierbei ergab sich bei den Burgen
Hohenstaufen , Rosenstein und Hohennagold npe
vielhundertjährige Besiedlung schon in vorgeschicht¬
licher Zeit.

Der Gcsamtmittelwert des PhoSphqtgehaltS auf
dem Hohenstaufen  liegt zwischen 40 bis 37,
auf dem Rofenstein  bei Heubach zwischen Sü
bis 48 und innerhalb der Ruine Hohennagold
kn Schwarzwald zwischen 38 bis 57 Farbeinheiten.
Beim Rosenstein ist der Phosphatgehalt im Ver¬
aleich zu den beiden anderen Burgbergen deshalb
lo gering , well dort keine eigentliche Besiedlung
in der Borzeit erfolgte . Dagegen läßt sich an Ue¬
sen» hochragenden Frlsmafstb ein schon i« der Alt¬
steinzeit gepflegter und noch bis zum Beginn de»
90. Jahrhunderts lebendig gewesener Fruchtbar-
keitsrult Nachweise». Dir Bedeutung dieser HeiKe-
stiitte war so groß, daß sogar die Kirchenachse in
dem darunter kiegenden Städtchen Heilbach danach
angeordnet wurde.

Di« neue Phosphatmethode hat also, wie man
steht, innerhalb kurzer Zeit zu geradezu glänzen¬
den Forschungsergebnissen geführt . Im Verein mit
den übrigen Hilfsmitteln der Fachgelehrten , Thrmst,
Mikrochemie, Röntgenologie und Sufiphotographtt,
wird sie dazu beitragen , immer mehr Geheim¬
nisse  des deutschen Heimatbodcns zu entschleiern
und damit der Vorgeschichte di« wertvollsten iA»-
trrlagen zu liefern.

üeitxeiiräüe 6eric1ite
LNsawmsugestslit vor» äsr M - b'ruuev -ckskt,,

Osutsodos krauen vsrlc
Kerbelsuppe . Zutaten:  250 Gr . Kerbel , 20

Gramm Fett , 50 Gr . Mehl , 1 Zwiebel,
evtl . 1 Bwtchen.

Den Kerbel waschen , fein wiegen und in
Fett mit feingeschnittener Zwiebel dünsten,
Mehl darüberstreuen , mitdünsten und mit
Wasser oder Brühe ablöschen , abschmecken u.
evtl , mit gerösteten Weckwürfeln anrichten.
Tomatentunke mit Fleischklößchen . Zutaten:

150 — 200 Gr . Hackfleisch, 200 Gr . rohe , ge¬
riebene Kartoffeln , Salz , Lauch.

Das Hackfleisch mit den roh geriebenen
Kartoffeln mischen , salzen , feingeschnittcnen
Lauch dazugebcn . Kleine Klöße formen und
in der fertigen Tomatentunke 8 —10 Minuten
ziehen lassen.

Spinatkartosfcln . Zutaten:  20 Gr . Fett,
1 Kg . Kartoffeln , ^ Ltr . Buttermilch od.
Wasser , 20 Gr . Mehl , ^ Kg . Wildgemüse
oder Spinat.
In dem zerlassenen Fett die rohen in Wür¬

fel geschnittenen Kartoffeln dünsten , dann die
rnit Mehl verquirlte Buttermilch hinzugebcn
und nach N Std . Kochzeit den gut gewasche¬

nen und geputzten , feingeschnittenen Spinat gar
Werden lasten und abschmccken.

Was fange ich mit Hirse an?
Hau - aufs Herz: Was wissen wir schon viel von

der Hirse ? Auf all« Fälle siebt sie dem vielgeliebten
Reis gar nicht so unäbrrlich. Sie schmeckt auch un-
gefäbr so. Aber , baS ist bi« Hauvtsach«, wir müssen
sie richtig zubcreiten . Zuerst wirb sie verlese « , dann
gut gewaschen , bann mit kaltem Wasser angesebt und
etwa SO Minuten laiigsam ausgeauellt . — Nun gute
Rezepte für einen Vier -Personen -Tisch:

Hirsesuvve . Zutaten : 100 Gramm Hirse , IR Liter
Brübe (Fleisch-, Knochen- ober Gemüsebrüke ) , Salz,
Kräuter . Die Hirse mit der Flüssigkeit kalt ansetzen

'. und in etwa S0 Minuten garkochen. Mit Salz und
gehackten Kräutern abschmccken. Ober di« Hirse mit
20 Gramm Fett andünsten , mit der Flüssigkeit auf.
füllen , garkochcn und abschmecke» .

Hirsebrei . Zutaien : 200 Gramm Hirse, 1 Liter Milch
ober Wasser, Salz oder Zucker und Zimt nach Ge¬
schmack. Die Hirse mit - em Wasser kalt ansetzcn und
auSauellen lassen . Ist sie gar , nach Belieben salzig
ober süh abschmecken.

Hirseeintovs . Zutaten : SV Gramm Fett , SSV Gramm
Gelhe Rüben , 180 bis 200 Gramm Fleisch , ein Tel-
lerie , 378 Gramm Hirse . Zwiebel , Petersilie , etwa
ein Liter Flüssigkeit (nach Bedarf ) . Die fcinaeschnit-
tene Zwiebel mit dem in kleine Stücke geschnittenen
Fleisch in Fett anbraten , die würslig geschnittene
Sellerie unb Gelbe Rüben etwas mitdünste » , ab¬
löschen, salze » , etwa eine halbe Stunde kochen lassen,
dann die gewaschene Hirse da, » geben » nd ans klei¬
ner Flamme auSauellen lassen , mit seingewiegter
Petersilie anrichten.

Vm MiekMl vtzrvM
Roman von Holla Tut ke  Ich.
LvMrigitt IR-ometksns -Varlax;

Or . Biekaeker , (Irokon ^eH d. dliineksn . R»',
(2. Fortsetzung ) ,

Mit diplomatisch liebenswürdigem Lächeln
wendet er sich dann wieder zu Mr . Sedgewick.
„Sie sehen , ich spiele Ihnen gegenüber absoj
lut mit offenen Karten . Professor Förster , de»
Leiter des Hygiene -Departements , sollt « mit
heute Bericht erstatten , er wird das jetzt in
Ihrer Gegenwart tun — na , wie bin ich zh
Ihnen ?" Er hebt sein Glas dem Besucher «ntj
gegen und nimmt einen Schluck des kühlende«
Getränks.

Doch ein echter Geldmann ist durch Lieben»
Würdigkeit nicht zu bluffen . „Zu mir sin«
Sie 's gar nicht ! Mich würden Sie am liem
sten rauswerfen , aber der olle Sedgewick iß
zufällig der größte Steuerzahler hier und sein«
Frau die Cousin « vom Kolonialminister -
deswegen lassen Sie sich von ihm von Zeit z»
Zeit die Meinung sagen ! Nur deswegenStimmt 's ?"

Mit einem Knall setzt er sein Glas auf di»
Schreibtischplatte.

„Ich würde mir nie erlauben . Ihnen zu wk
versprechen , Mr . Sedgewick !" Der Eouverneuf
verzieht keine Miene , nur in seinen müde»
Augen blitzt der Schalk . „Ah , Herr Professor
Förster —" begrüßt er den eintretenden Arzt»
„Kommen Sie , wir warten schon auf Sie !"

Professor Förster , ein mittelgroßer Vierzi,
ger von lebhaftem Wesen , verneigt sich. Untej
dem Arm trägt er einen Aktendeckel. Der Gom
verneur drückt ihm herzlich die Hand . „Heä
Professor , ich habe Mr . Sedgewick gebeten , sich
Aren Bericht mit anzuhören , damit er übet
M vom Hygiene -Departement getroffenen
Maßnahmen orientiert ist. Wollen Ti « bitti
beginnen ? "

„Bitte sehr, Exzellenz ! Wir haben in de»
Woche vom 5. b« i 12. des Monat » 180 neu»
Erkrankungen behandelt , darunter neun Weihet
In 17 Fällen wurde die Erkrankung zu svac
gemeldet »der war so schwer, daß wir nicht
mehr helfen konnten . Die Berichte von de»
Dschungel -Station besagen , daß dt« Malarif
ebenfalls unter den . Dschungelnegern immer
neue Opfer fordert ."

Sedgewick unterbricht ihn in wegWerfendeiy
Ton : „Das interessiert uns nicht , wir wollet
wissen —

„Verzeihung aber gerade das muh uns im
teressteren " erwidert Förster sehr bestimm ».
„Denn di « Malaria können wir nur besiegen
wenn wir ihr « Quelle verstopfen , und die ltegi
,i» de, DschunM . Die Dschmigeliümpf « der Zn(
ftl sind m « BrutAtten der Krankheit , von
dort trsjkt der Westwind die Moskitos zu»
Küste . Und deshalb müssen dies« Sümpfe trott
krn gelegt werden , wenn di « Malaria ausgez
rottet werden soll."

„Za , verdammt noch mal , warum tun Sie
es nkcht̂ ereifert sich Sedgewick.

Der Professor ist dem Choleriker gewachsen.
„Ich glaube , Sie überschätzen die Arbeitskraft
ckeiner Aerzte doch etwas !" sagte er ironisch.

„Unsinn — natürlich können Sie nicht selbst
arabeit ! Di « Verwaltung muß Ihnen Arbei«
»k zur Verfügung stellen !"

Mit Unbehagen ist der Gouverneur der Un¬
terhaltung gefolgt . „Stop , Mr . Sedgewick —
Nur Ausgaben kommen überhaupt nicht in
Frage . Ich habe die Aufgabe , dafür zu sor-
Kn , daß diese Insel Erträge bringt — nicht
daß sie Zuschüsse braucht " , mischt er sich kühl
üno amtlich ein.

„Und " ob wir dabei verrecken, das interessiert
He nicht , was ?" gibt Sedgewick unverblümt
seiner Meinung Ausdruck.

„Ich Hab« meine Anweisungen , Mr . Sed«
aHvm ", lenkt der Gouverneur ein . „Außerdem
Hissen Sie doch ganz genau , unsere Küsten-
Eingeborenen - würden nie in der Dschungel ar¬
beiten . Dazu haben sie viel zu viel Angst vor
„Fe -crois -en-Dieur " !"

„Ach was , diesen weggelaufenen Missions¬
knaben wird man doch noch zur Raison brin¬
gen können !" murrt Sedgewick.

Der Gouverneur spielt mit seiner Ordens¬
schnalle. „Dieser „weggelaufene Missions¬
knabe " ist in der Zwischenzeit leider eist aus¬
gewachsener Neger geworden und Häuptling
von etwa dreißigtausend Wilden . Er hat bis
jetzt jeden Versuch , mit . ihm zu verhandeln,
Luf eine sehr eindeutige Art beantwortet:
Mit oergifteten Pfeilen " '

„Also mit einem Wort : Wir können uns am
kiesten oleiih begraben lassen !" meint Sedge¬
wick sarkastisch und lehnt sich mit einem unwil-
leaen Senker in leinen Sessel zurück.

Nach einer Pause , in der nur das fein « Sur¬
ren der Ventilatoren , die die Luft bewegen,
zu hören ist, sagt der Gouverneur mit einer
Hanobewegung zu dem Kapitakgewaltigen
Puntamarras : „Wollen wir vorher nicht Pro¬
fessor Förster fragen , ob er vielleicht noch ei¬
nen anderen , weniger kostspieligen Vorschlag
hat , als gleich die ganze Dschungel umzuqra-
ben ?"

„Nein , Exzellenz , es gibt keine andere Lö¬
sung , und mehr leisten als wir geleistet ha¬
ben tonnen wir nicht !" antwortet der Arzt
ernst.

„Allzuvies ist das nicht , Herr Professor !" Die
Stimme des Gouverneurs ist plötzlich eiskalt
Aworden . Er sieht nichts weiter als seinen
Etat , der keine Summe für die Trockenlegung
der Sümpfe vorsieht.

..Wir haben getan , was in unserer Kraft
stand , Exzellenz . Es ist mir sogar gelungen , Dr.
Dos Passos für uns zu gewinnen . Da » ist
der berühmte Malaria -Spezialist , der in
nezuela so große Erfolge mit dem neuen deut?
scheu Anti -Malaria -Miitel hatte . Aber ein»
ist sicher, .Exzellenz : Wir Aerzte können immer
nur den bereits Erkrankten Kelsen. Wir kön¬
nen nicht dafür ' garantieren , daß sie am näch¬
sten Tag nicht wieder neu infiziert werden !"

..So ? Sagen Sie . mal , Herr Professor , was
glauben Sie , ob vielleicht jemand ander » auf
ihrem Posten mehr Eriola hätte ? " ,

(Fvrtsctzuiig folgt .) .-



Die Gatthauptsta-t meldet
^ Eck« Paulinen- und Rotebühlstraße erfolgte ein
Zusammenstoß  zwischen einem stadteinwärts¬
fahrenden Straßenbahnzug der Linie 21 und einem
Lastkraftwagen. Der Straßenbahnzug wurde aus
dem Geleise gehoben. Verletzte gab es nicht. — Auf
der Kreuzung Schwarenberg- und Rotenbergstraß«
erfolgte ebenfalls ein Zusammenstoß zwischen zwei
Lastkraftwagen. Die beiden Beifahrer des einen
Fahrzeuges, zwei 40 Jahre «lte verheiratete Lager¬
arbeiter, wurden verletzt. — Beim 11eberquereu der
Kremser Straße wurde ein sieben Jahre alter
Krvbr  von einem Dreirad-Lieserkrastwage» a n-
ge fahren  und zu Boden geworfen. Das Kind
erlitt einen Untcrkieferbruch.

Di« Ortsgruppe Weihenhos der NSDAP, hatte
die Verwundeten des TeiltazarettS  Kunst»
gewerbeschule zu einem kameradschaftlichen Zu¬
sammensein im Gemeinschaftsraum des Lazaretts
eingeladen. GefangSvorträge und Vorführungen
einer Kindergruppe sowie gelungene Darbietungen
der Jugendgrupp« der NS.-Frauenfchaft verschön¬
ten den Nachmittag.

Fünf Zahre Fraueahllfsdlenst "
nse. Stuttgart. In diesen Tagen kann der

Frauenhilfsdienst für WohlfahrtS- und Kranken¬
pflege aus ein fünfjähriges Bestehen zurückbiuken.
Seit Bestehen der Einrichtungen konnten rund
12 000 Frauenhilssdien st mädel «tn-
gesotzt  werden, davon fast die Hälfte in Kran¬
kenhäusern, Lazaretten nnd Säuglingsheimen, 13
v. H. widmeten sich der Betreuung von Kindern
in Kindergärten und -Heimen, 31 v. H. waren in
Grineindestationen und sonstigen Dienststellen der
NS.-Volkswohlfahrt tätig. Von den auSschetden-
den Mädeln tzing der größte Teil in eine pflege¬
rische und soziale Berufsausbildung über, rin an¬
derer Teil ehemaliger Frauenhilfsdienstmädel hat

für den Einsatz im Osten, insbesondere in Kin-
ergärten zur Verfügung gestellt. Auch in unserem

Gau sind dis Mädel vom FraucnhilsSdienst in
ihrem blauen Kleid und der weißen Schürze mit
der Lebensrune als Abzeichen wohl bekannt. Sie
helfen ln den Krankenhäusern den Schwestern, in
der Wernerfchen Heilanstslt in LudwigSburg
betreuen sie die körperbehindertenKinder. Im

-Posterholungsheim in Fr «udenstadt,  im Müt-
tercrholungsheim der NS.-Fraucnschast in Lau¬
terb  ach im Schwarzwald.' sowie in einigen Müt¬
terschulen sieht tkan die Mädel in ihren blauen
Kleidern walten. ^

Ei« schwäbischer Ritterkreuzträger
Tettuang. Der vom Führer mit dem Ritterkreuz

ausgezeichnete Houptmann d. R. Georg Geb-
Hardt,  Kommandeur eines Jäger-Bataillons, ist
am 29. April 1901 als Sohn des Gürtlers^md
Taglöhners Johann G. in Brandt,  Oberamt
Tettnang, geboren. Als Kommandeur eines schwä-
bisch-bayerischen Jäger-BataillonS hat er im Ku¬
ban-Brückenkopf einen Gegenangriff seines Batail-.
tönS, der vor oer verbissenen Abwehr des zahlen¬
mäßig weit überlegenen Feindes ins Stocken ge¬

raten' war, in rücksichtslosem persönlichem Einsatz
vorgerissen. Seinen Klägern voraus, durchstieß er
mehrere WidrrstandSlinien der Sowjets, bis die

trat 1921.als Freiwilliger in das 19. Bayrische
Infanterie-Regiment in Lindau ein und schied nach
zwölfjähriger Dienstzeit 1933 als Feldwebel aus
dem Heer aus. Danach war er als Sparkassenange-
stelltcr beschäftigt und seit 1934 Beamter bei der
Deutschen Reichsbahn. 1935 wurde er zum Leut¬
nant d. R. und 1942 zum Hauptmann befördert. .

Verstöße gegen - ie Kriegsbewirtschaftung ,
Waldenbuch, Kr. Böblingen. Der 39 Jahre alt«

WilhelmB. ist als Ackerlandbefitzer zum Teil
Selbstversorger. Dessen ungeachtet bezog  er in
15 BersorgungSperioden unberechtigter¬
weise Brotkarten  für seine Familie. Ferner
verfütterte er entgegen dem Verbot der Verwen¬
dung von Gerste zu Futterzwecken einen Teil der
von ihm gekauften Gerste an seine Hühner. Bon
seinem Federviehbestandgab er bei der Viehzäh¬
lung weniger als die Hälfte an. Außerdem forderte
er vier Monate hindurch je 10 Liter Treibstoff für
sein Motorrad an, «hne dieses zu benützen, so daß
sich ein Vorrat von 40 Liter Benzin bei ihm an¬
sammelte. Wegen*all dieser Zuwiderhandlungen
gegen die Kri«gSbewirtschastung»»»rschriften lautete
das Urteil des SondergerichtS Stuttgart auf S Mo¬
nate und 1 Woche Gefängnis.

J « m«r nach Nachbeben auf Lee Alb
Ebingen. Seit dem starken Erdbeben, das am

m war, ist' die Erd« in
lingen-T a i lfk n̂ ge »-O n4k« >»4bin , «n nach

nicht wieder zur völligen Ruhe gekomme». Es var¬
geht vielmehr kaum ei« Taä, mr dem nicht M
oder mehrere schwache Nachbeben zu verzeichn»»
wären. Sind auch die Stöße manchmal stärker, ß»
haben sie doch nirgends Schade,»verursacht. In drr
Nacht zum 21. Mai wurde, wie aus Tailfingen be¬
richtet wird, dort zweimal vor und einmal nach
Mitternacht eine deutlich fühlbare Erschütterung
wahrgenomme». Auch die Seismographen der würt-
tembergifchen Erdbebenwarten verzeichnen feit An¬
fang Mai fast täglich rin bis zwei Nachbeben.

Oer Sport am Wochenende
Sntzball: Tschammer. Pokaüviele: Stuttgarter

Svortclub — TB Wangen, Union BSMnaen oese»
VkSt Hellbronn, BfSt Aalen — SvB - Gövviugen.
TSB HcutingSbeim— TB Sltingen. — Um ve»
Ausstieg »ur Gauklasse: Erste Abteiluna: TL«
Münster — Svvg» Schrambera, Svvgg Hellbraun
gegen SB Zuffenhausen. — Kreisaruvoeuspiel:
Stuttgart « : SGOP Stuttgart — SG Böblingen.
— Kreunöschaftsfviele: SvB Kenerbach— Svvgg
Prag (Samstag). TSG 1846 Ulm — BC AnaS-
bürg. Eintracht — S « Sellbach. TSV Botnang
gegen KB Mettinaen, Normannia — Germania.

HaubbaS: KriwjcchrSruud« »er Männer:
Holrbeim — Reichsbahn Stuttgart , EG Sellbach
ge»<M S » Zuffenhausen . SA Gövvingen — SG
Böblingen . BfL StanimHeim — TG Stnttaart . —
Srenndschaftssviel : MTSB Schweinsnrt — TSB
Eßlingen.

Hocken: PsUchtiviel« »er Krauen : Stuttgarter Lik-
k« S — Allianz Brenninger , Reichsbahn 1 — TSB
Eßlingen , Reichsbahn 2 — Knorr Heilbronn . SSB
Ulm — TSG 184« Ulm.

Seckteu: Gaümeifterfchaft im Slorett der Männer:
Um Samstag und Sonntag in Obrrtürkbetm.

AlLktttcekLee AllltteMck

Frontkomponisten kamen zu Wort
Die Württ. Staat »theater,  die sich mit der

WKhe der Frontdramatiker bleibende Verdienste um
die zeitgenössische Kunst und ihre Verbreitung er¬
werben, lassen in diesem Rahmen auch die Front¬
komponisten zu Worte kommen. Fünf Namen mit
gutem Klang standen auf dem Programm des Kon¬
zertes im Kleinen Haus der Staatstheater, das un¬
terem Otchester und seinem Leiter, Kapellmeister
Josef Dünn wald,  Gelegenheit bot, TFeugnis
für ihr überzeugtes Eintreten für dir neue Musik
abzulegen..

Einheitlichkeit der künstlerischen Handschrift und
stilistische Geschlossenheit zeichnet Otto Wartischs
sehr eingiingliches Konzert für Saiteninstrumente
aus. Besonders der erste Sah fiel durch seine knappe
Sprache auf. Edmund vonBorck  zeigt in seine»
Phantasiestücken echtes Könnertum und selbständiges
Gestalten. Die Form der Passacaglia und Fuge
erfüllt Helmuth Jörn»  in seiner„Elbinger Mu¬
sik" mlt-vielsälttgem neuem Leben. Gerhard Fr om-
mel schreibt in seinen Variationen über ein eigene»
Thema «ine liebenswürdige, wenn auch nicht son¬
derlich tiefe Musik, die viel Anklang fand. Der
abschließende Symphöniesah von Gerhard Strecke
hleiot noch etwas in gut gemeinten Ansätzen stecken.

Die große Arbeit der Einstudierung nahm da»
Orchester der Staatsoper unter Josef Dünnwald
mit viel-Liebe und Hingebung auf sich.

1ViII> k'röbUck

Suuueteikulsti «» «« der Techattcheu Hochs» »!« i«
Stuttgart . Am Mittwoch fand au Ser Technischen
Hochschule in Stuttgart die feierliche Immatrikula¬
tion der ersten Semester , verbunden mit einer
Ttsbentenverfammlung , statt. Der Rektor der Tech¬
nischen Hochschule, Professor Dr . Hetz , begründete
Li« Not Wendigkeit der Wetterführung des Unter-
richtsdetriebes. Anläßlich irS ToüeStageS von Leo
Schlaget « » legten anschließend d«r Rektor und
der Siudentenführer einen Kran » in Ler Ehrenball«
du Technischen Hochschule nieder . G

Schumanns „Vu - ruuS Lol? i» Erfurt und Wies-
bade«. Die Srftauffübrunaen  von Gerhard
Schumanns „GudrunS Tod" a« StaSttüeater in
Erfurt und an, Deutschen Theater in Wiesbaden
brachten dem Werk vor einem erschütterte» Publi¬
kum neue stark« Erfolge.

Goet»«-Me»aill« für Professor Olaf « albrauffou.
Der Sü - rer hat dem Professor Olaf Gulbranfson
i» Tegernsee aus Anlaß der Bollendung seines
70. LevenSiahreS in Würdigung seiner Berdicnst«
als Zeichner und Maler die Goethe-Medaille süt
Kunst und Wissenschaft verliehen. - -

s « §M » r-F-M*r»se für Getreide imIka,^
Die Prctke -Gr lso Kllogeaunu . k« i verladen

«chnftatio », And im "
wnrtt emhu siMer , dm
«L 77 Ktt«» v- mm 4 . ...
vreiSgeSiete« « 14 20.60. » 1« sö, 80, W 17 R .Sch
W IS LI. « 19 B .SO Mark : Rogge » . durch.
schuttKche BeschaEevtzeit. 70 bi» 72 Kilogramm » es.
1M »We m,cht: « I« 18,80. R IS W Mark : Kutte ».
> erste.  öuEchnMAche Beschasfenhett, öS bis 60
Kilogramm Hektofttergewicht: G 7 17,70. « 81 »
dilirk : Sutterbafer,  durchschnittliche veschaf»
fenveit, 46 bis 48 Kilogramm Hektolttergewlchtr
H ^ H 14 18.10 Mark . Auf die Hafer-Lreeuae».
f^ /4wrrd «och ein Umlagezus-Raa von ILO Mark
- . ^ Kilogramm aerablt . Du Dtnkelvrei»
?inE - ^ » eils 7S,v . H., du Kerueuvrei»
110  v . H. des Weizenvreises.

Die Erreugerhöchstvreise für Heu » ud Stroh,
di« Erreuguvreife für Sabrik -, Kntter - und « rei^
uereikartoffeln , die Sreeugerhöchstvreise kür Wc-zeu»
kleie, Roggen, und GerftenschäUIei«. di« Gl ^ gan-
delsvretse für Roggen- und Weizenmehl, sowie tue
Erzeugerpreise für Hühnereier bleiben im Juni die-
selben wie im Monat Mai 1S4S.

Günstige Frühjahrsbestellung . Während im vor«,
ge» Jahre noch Ende Mär , und Anfang Avrll g. cge
Gebiete de« Deutschen Reiches so unter Winterwel .er
lagen . Sab die Krühjahrsbestellung nicht einmal be-
sonnen werden konnte, Uesen die Dinge im Jabre

>1948 erfreulich günstiger . Schon am 18. Mär , mnote
diesmal mit den Wochenfeststellungen des Re .ctzs»
uährstandes begonnen werden , Sa bis zn diesem Ze.t.
»unkt schon ein beträchtlicher Teil der Bestellung voll-
vmen war . Am 24. Avril 1943 war die Bestell»»»
von Sommergetreide im Großdeutschen Re .ch durchs
weg abgefchlofsen. Damit sind also für die in d.eiem
Jahr « dem Sommergetreide zur Verfügung fiepende
Wachstums - und Reifezeit volle drei Wochen
gewönne»  worden , zmn'al die Witterung vas
schnelle Keime» und Aufsehen Ser jungen Saat be¬
günstigte. Ebenso günstig haben sich in diesem Jahre
die Verhältnisse für die Bestellung von Somme»
»Krachten und von Hackfrüchtengestaltet . Dian dark
über dieser günstigen Wetterlage aber nicht die An-
ftrengungen und Arbeitsleistungen LeS dculscoen
Landvolks unterschätzen, das trotz größerer Kr .eas-
schwierigkeiten abermals in hervorragender Weise
feine Pflicht erfüllt bat. Ebensowenig Lars man oer-
gessen, daß die günstige Krühjahrsbestellung noch
nichts Endgültiges über die Ernte aussagen läßt.

Oleskordens:>ViIksiwino Oittsrmsnn,  Loli vs-
ster im Lrsislcrünkenkktus, 65 3., k'rsuctsustaät;
Okr. Aso Irls , LlosssrsostmiscI, h'isnäoostLckt;
6sorx 8 » rtk,  OborveioksuvLrtsi', 66 3., Oorn-
ststtsn; Lardura Qnissr,  Zed. Lisxsl, 60 3^
Oombaok; öknris kkskksrlv,  66 3., Oürrwott-
ststtsn; LnrI Lsrmnoo,  Ooläardsitsr , 78 3.,
^robuck ; Oskar Lartk,  23 3., Oalmdaok;
ötotrlor,  22 3., Oalmhaost; Larl Xisksr,
36 3., Oalmdaod.

>_ von 22.11 bis 4.59 Uhr >

tk8.-krs »»s ^ ürttvmderx 6mdü . LvsLwtlsliuoz O. ÜasL-
uor,  LtvttLLrt, L'rjsckrledstr. 18. VsrlLaslsttsr uvä Lekrikt-.
Ivlisr k . kt. 8vk « vl *, Verlsz : 8edvLr2V »lä- V̂LeLt
6md8 . vruekr > . OvksodlLser'seds Luedärueksrsi

SmmingerhNufringen , 27. 5.43
Wir erhielten die schmerzliche Nach¬

sicht , daß mein guter, innigstge-
ltevier Mann, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Karl Köhler
Äefr . in einem Gebirgsjäger -Regt,

am 27. Januar im Alter von 32 Jahren,
stet den schweren Abwehrkämpfen im Kau-
Kasus, sein blühendes Leben für seinêBe¬
liebte Heimat hingegebcn hat.

3n tiesem Schinerz: n
Die Gattin: Luise Köhler geb. Weitbrecht,
Nusringen.Die Eltern:Karl Köhler , Hirfth-
wirt und Frau Maria geb.Kopp, Nufringen.
Der Bruder: Georg Köhler , z. 3t. b. d.
Wehrmacht mit Familie . Di» Schwester:
Luise Schüfe« geb. Kühler mit Familie,
Nufringen. Die Schwiegermutter: Luise
Weitbrecht, Emmingen sowie alle Ange¬
hörigen und Verwandten.

Tranergottesdienst am Sonntag, 30. Mai,
nachmittags2 Uhr in Nusringen.

Fselvhausen, den 28. Mai 1943
Unsagbar hart und schwer traf uns
che Nachricht, daß mein knnigstge-

lirbter Mann, mein lieber Sohn, unser lb.
Bruder

uffz. Karl Schatz
Znh . des E. K. 2, des Inf . Sturmabzeicbens , de»

Stal , rapferkettsmedaille und de«
BerwundetenabzetchenS

Im Alter von 26 Jahren, am 6. April beid«n
schweren Kämpfen in Afrika gefallen ist.

In tieser Trauer:
Hilde Schatz geb. Titzmer, Berlin.

Die Mutter: Anna Friedrike Schatz,
Schreinerswitwe und Geschwister.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag,
den SO. Mat, in Iseishausen um 2 Uhr stätt.

Bad Leinach, 26. Mai 1943.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod
meines lb. Mannes, unseres lb.
Laters, San . Uffz. Heinrich
Brenner , sprecheich auf diesem
Wege meinen herzl. Dank aus.
Frau Mari « Brenner mit
Kindern Karl und Martha

Nagold , 26. Mai 1943
Danksagung

Für die vielen Beweise drr
Liebe und Teilnahme, dt« wir
beim Heimgang unserer lieben
Mutter Fra « Lina - ehr geb.
Wagner erfahren durften, sagen
wir herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbl.

Oberreichenbach, 27. 5. 43
Danksagung

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim allzu-
jrühen Heldentod uns.geliebten
zweiten Sohnes, Bruders und
Schwagers.Gksr.Eugen Bolz,
sprechen wir uns. herzl. Dank
aus. Bes. Dank allen Mitw.
». Teiln. a. Trauergottesdienst.
' Familie Friedrich Bolz

Wildberg , den 26. Mat 1943
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme am Tode meines
geliebten Mannes Oberschlltzr
Franz Sloning sage ich herzl.
Dank. Bes. danke ich für die
zahlr. Trauerbegleitung, der
Wehrm., der KriegerkameraV-
schaft Wildbergu. dem Kirchen-
choö. Elseiede Sloning,

geb. Berger.

Sommenhardt , 26. S. 1943
Danksagung

Für di« vielen Beweis« auf»
richtiger Lieb» u. Teilnahme
b.Heldentod meine» lb. unvrr-
getzlichen Manne», unser« lb.
Bruders, Schwager»«. Onkel»
Gefr. Otto Maker sagen wir
herzl. Dank. Besonderen Dank
allen Mitwirkendenu.Teilneh¬
menden am Trauergottesdienst.

Ehristine Maier

Größere
Keller

Selbständiger
Bollgaltersüger

gesucht. Werkwohnung steht zur
Verfügung.

Eugen Rilling . Sägewerk
Dußlingen (Wltbg.)

strmpi äer ötishr!
kelit Unfälle verliiitenr

Wohnungstausch

Biete in Tausch3-3immerwoh
nung, suche geräumige

4-Zimmerwohnung
in Nagold.

3u erfragen
Nagold , Turmstraße 27, 1. Stock

zum Lbsteinlagern aus Dauer zu
mieten gesncht.

Angebote mit Gröhenangade
unte»S . 3 . 12ö an die GAchitfti-
stelle der „Schwarzwald-Wacht".

Dolksbank Nagold e. G . m. b. H. in Nagold
Einladung

zur ordentlichen General-Berfaninilung
auf Samstag, de» S. Juni 194L, nachm. 16.30 Uhr,

in das Gasthaus zum„Schwanen" in Nagold
Tagesordnung:

1. ^ ê cht des Vorstandes und»Vorlage des Jahresabschlusses
2. Bekanntgabe der Prüfungsberichte der Kontrollkommission

u. des Wttbg!Genossenschaftsverbandes(Schulze-Delitzsche.B.).
3. Beschlußfassung über:

s) Genehmigung des Jahres -Abschlussech
b) Entlastung des Vorstands und Aussichtsrats,
c) Verteilung des Reingewinns.

5. Festsetzung des Höchstbetrages der fremden Gelder. »
6. Wahlen zum Aufsichtsrat.

Es scheiden aus und sind wieder wählbar:
die Herren Karl Kaupp,  Schreinermeister, Nagolds

' Georg Kö belle, Kaufmann, Ragow.
Die Wahlperiode erstreckt sich auf S Jahre.

Nagold ^ n 28. Mai 1943.
Der Anfsichtsrat:

Vorsitzender: EnH Koch, Fabrikant, Nagold.
Kinderroller

uerloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei
Sreg« , Nagold , Markist «. ».

Einfaches möbl.
Zimmer

mit oder ohne Pension zu mieten
gesucht.

Angeb. unter « . T . 12» an die
Geschäftsstelle drr „Schwarzwald¬
wacht".

Am Dienstag ging in Lalw
vom Bahnhos—Badstr.—Markt¬
platz—Nonnengafse zur Lederftr.

goldene Brosche
verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung aus der Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

ya dlogsl I»» Icsln bllst. Solch»?
pfvrcksrsisu »inck «iis Ucroch»
v!«I«e Vsrlstrungsn, «iis gsrack«
h«vt»vsrmi«ck«n vsrcksn mü« «a-
VVsnn Sis »ich obue tcotrrlem mok^
«Ins^ rbsitirchrommokoisn.ckonn
^ssick, »>nV/vn6pslott,soüsisgsci.

I i' ä ' l Msf

Hort Monk, V«,bcincIp6oU»ssodrib^
bonn/gh.

Möbl.
Zimmer

n!it 2 Betten oder zwei

' Einzelzimmer
zu mieten gesucht.

Angebote unter A. 3 . 12> an
die Geschäftsstelle drr . Schwarz
wald-Wacht".

Zwei 11 Wochen alt»

Deutsche SchiiserhiindiniM
mit Stammbaum verkauft

Wilhelm Schühle, « alw
Teuchelmeg 38

Kur k̂reitsg 20 Okr unct
. Lsmstsg 17 vkr -

Oer llungen-Spielkilm: I
Iiock " r

-lusgereicbnet mit <l«m »
Or. Ooebbelz-Preis beim !
Vettdeverd «ies Lurop. I
3ugencitilmsin?lorenr1942. >

Voekeuueliuu »
3ugencIIicks rugelgzren I

: V/ir verweisen övdei de- :
I »onciers ruk clle Vorstellung I
! M Ssmstsg, 17 Okr. :
^_

Vom Bahnhof Ealw nach Kent-
heim

Knirps
verloren gegangen

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung aus der Polizeiwache Ealw.

kfteitLgu.Lsmstsg7.30 Ubr,
Sonntsg1.30,4.80,7.30 vtir,

lAontsg7.30 Obr :

„Alen cke Höttee !
! Lese « . . ." ^
- Lin Mm um Wolkgeng :
I Kmsckeu» öäorsrt. I
s Liu V/ien-Mm neck einer ;
' kfovelle von lllcksrck 8III- 1
I Inger»uncl L Ltrzrgovsk̂. I
; stultariilm— Vockeuscbsll :
I lugenölick» »d 14 3»kre I
s rugelsssen

Einen
Autoreifen

gesunde» zwischen Talmllhle u.
Station Teinach.

Abzuholen gegen Beibringung
eines amtlichen Ausweise» bei

«hriftian Weutsch.
Kohler- tal Kreis Lalw

tkvilng. Gottesdienste in Lalw
Freilag ,28. Mai : 20 Uhr Helfer¬

innenabend, verbunden mit
Frauen-und Mlltterabend(Pfar¬
rer Lutz-Stuttgart).

Sonntag . 8V. Mai : 9.30 Uh»
tzauptgottesdienst.

Mittwoch. 2. 3uni : 8Ä0 Uh»
Kriegsbetstundrt.Chord.Kirch«.

Dounrrota,
stundsUm

, 3. 3«ni : Bibel»
jereinshaus.

Samstag . ». Suai :Ehrist,nlehn.
(Söhne).
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